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T m  B e streb e n , den  V o lk sw o h n u n gsb au  sc h a rf w eiter vo rw ärts­
zu tre ib en , h at sich  das R e ich sa rb e itsm in iste riu m  m it einer 

w ich tig en  V ero rd n u n g  vo m  4. A u g u st  1 9 3 7  an die L a n d e sre g ie ­
ru n gen  gew an d t. E s  h at das S te u e r seiner B a u - u n d  F in a n z ie ­
ru n g sp o litik  gew en d et, u m  den neuen R ealitäten  besser R ech n u n g  
zu tragen .

D e r  B a u v e r t e u e r u n g  w ir d  R e c h n u n g  g e t r a g e n .
W er d ie E n tw ic k lu n g  des B au in d e x , w ie sie gerad e in  d iesen  

A u fsä tz e n  in  le tz ter Z e it  h erau sgeste llt w u rd e , genau  v e rfo lg t 
hat, w ird  sich  n ich t ohne B ew e g u n g  jen es E r la sse s  des R A M  
erin n ern , der vo m  2 5 . 5 . 36  d atiert. Sch o n  dam als w ar das A n ­
ste igen  d er B a u p re ise  a u f dem  W o h n u n gsbau m arkt au fgefa llen . 
D e r  S ta n d  w a r dam als 13 0 ,9  P ro z . M a n  w ar noch au sgerich tet 
a u f d ie u n g eh eu re  D e p re ss io n  vo n  19 3 2 , w o die ü b erh au p t ge­
rin gste  B a u tä tig k e it  seit K rie g se n d e  festzu ste llen  gew esen  w ar 
—  1 3 1 1 6 0  W o h n u n g en  im  N e u b a u  — , w o an d ererseits  der B a u ­
in d ex  a u f  12 4  P ro z . ab gesu n k en  w ar. D em g eg en ü b e r ersch ien  
schon d am als ( 19 3 6 )  ein  A n ste ig en  a u f 13 0 ,9  P ro z . a larm ieren d . 
D em gem äß  vero rd n ete  das R e ich sa rb e itsm in iste riu m  d am als: 

D e r  au g en b lick lich e  K o sten sta n d  d a r f u n ter keinen  U m stä n ­
den  ü b e rsc h r itte n  w erd en . M a n  m uß im  G egen te il dem  
K o ste n sta n d  vo m  S o m m e r 1 9 3 3  —  12 4 ,8  P ro z . —  w ied er 
m ö g lich st nahe kom m en . V o r  allem  bei K le in sie d lu n g  und 
V o lk sw o h n u n g e n  m uß ein  tragb arer P re isstan d  lan g  Z e it  
e rh alten  b le ib en . D ie  F in an z ieru n g sg ru n d lagen  m üssen  a u f 
die D a u e r  ges ich ert sein.
D a m a ls  w a r o ffen b ar d ie M e in u n g , daß m an  d u rch  strenge 
M aß n ah m en  die P re ise  h a lten  könne. D en n  m an ford erte  
w e ite r : D ie  V e rg e b u n g  vo n  B a u a u fträ g e n  n u r d u rch  gu t v o r­
geb ild ete  B au b eam te .
D e r  R e ich sw irtsc h a ftsm in is te r  w ollte  vo n  P re isste igeru n gen  

b en a ch rich tig t w erd e n , um  seinerseits  e in gre ifen  zu  können. 
E s  w u rd e  au ch  en gste  Z u sa m m en a rb e it  m it den P re isü b e r­
w ach u n g sste llen  g e fo rd ert.

D a s  w a r also 1 9 3 6  im  M ai.
W ir m ü ssen  h eute gesteh en , daß w ir dam als gespannt 

w aren , ob es g e lin g e n  w ü rd e , d u rch  strenge A u fs ic h t eine P re is ­
ste igeru n g  d u rch  erh öh te  N a c h fra g e  h in tan zu h alten . D en n  
d a ra u f is t ’ s ja  h in au sgeko m m en . U n sere  W o h n u n gsbau p ro gram m e 
sind in  den  fo lgen d en  Ja h re n  im m e r grö ß er gew o rd en . W ir hatten 
19 3 5  ge g e n ü b e r 1 9 3 2  u m  ü b e r 10 0 0 0 0  W oh n u n gen  m eh r geb aut 
un d das Ja h r  19 3 6  h at d asjen ige  vo n  1 9 3 5  w ied er um  700 0 0  
W o h n u n gen  ü b e rflü g e lt. W ir w u ß ten  es nu n  b ish er n ich t an d ers, 
als daß d ies e rfre u lic h e  E rg e b n is  le id er im m e r m it gew issen  
P re isste ig eru n g en  in  D eu tsch la n d , ab er auch in  an d eren  L ä n d e rn , 
ve rk n ü p ft gew esen  ist. V erö ffe n tlich te  doch  die h o llän d isch e 
W o h n u n g sb au b eh ö rd e , d ie b ek an n tlich  groß es A n se h e n  in  d er 
W elt gen ieß t, w eil H o llan d  sow ohl q u an tita tiv  als q u alitativ  
G ro ß es im  W o h n u n gsb au  ge le istet h at, eine U eb e rs ich t, in  der 
den B a u p re ise n  die P ro g ra m m e  ein e lan ge R e ih e  vo n  Ja h re n  
h in d u rch  g e g en ü b ergeste llt w u rd e n , u n d  zw ar so, daß n ich t 
n u r die H o ch k o n ju n k tu r ge sch ild ert w u rd e , son d ern  auch der 
V e r la u f vo n  P e rio d e n  der D e p re ss io n . D ie se  seh r in teressan te 
D a rste llu n g , d ie sich  in  d er S c h r ift  zu  e in er in tern ation alen  
W o h n u n gsb au ko n feren z  b efan d , m ach te  nun m it a ller E in d r in g ­

lich keit d eutlich , daß die B au p re ise  vo n  der N a c h fra g e  ab h än g ig  
gew esen  sind all die Ja h re  h in d u rch .

D e r  jetzt zu besp rech en d e V e r la u f in  D eu tsch lan d  b estä tig t 
le id er d iese alte R e g e l w ied er vo llkom m en. S e it  M a i 1 9 3 6  ist 
der In d e x  vo n  13 0 ,9  P roz . a u f 1 3 5  P ro z . gestiegen .

E s  w ird  sehr in teressan t sein , zu verfo lg en , ob n u n m eh r bei 
etw as ab n eh m en d er W o h n u n gsbau tätigk eit in  19 3 7  sich  d ieser 
In d e x  erh ält o d e r  gar abflaut.

D a s  E n tsch e id en d e  ab er ist, daß die Z en tra lb e h ö rd e n , 
beson d ers das R e ich sarb e itsm in isteriu m , der neu en  L a g e  R e c h ­
nung trägt —  n ich t d u rch  V erb o te  u n d  S tra fe n , sondern  d ad u rch , 
daß es die G ren ze  der H erste llu n g sk o sten  erhöht. D en n  an gesich ts 
d er höh eren  K o sten  h at das F esth a lten  an  den b ish erigen  H ö ch st­
grenzen  der H auskosten  nach  dem  eigen en  U rte il des M in iste riu m s 
dazu g e fü h rt, daß die W oh nu ngsgröß en  zu seh r g ed rü ck t w o rd en  
sin d  un d  daß auch  eine M isch u n g  der B a u vo rh a b e n  m it etw as 
grö ß eren  W oh n u n gen  fü r  K in d e rre ic h e  n ich t m eh r m ö glich  g e ­
w esen  ist.

D em  w ill das R e ich sarb e itsm in isteriu m  n u n m eh r d ad u rch  
R e ch n u n g  tragen , daß

die H ö ch stgren ze  der H erste llu n g sk osten  je V o lk sw o h n u n g  
vo n  3000 R M . a u f 4500 R M . erh öh t w ird  u n d  w eitere  
U eb e rsch re itu n g  b is  5000 R M . zugelassen  w ird , w enn  
H ö ch stm ieten  von  32  R M . m on atlich  e in geh alten  w erd en  
können.
M a n  m uß h ier b ed en ken , daß d iese P re ise  ohne G r u n d ­

stücks- u n d  A u fsch ließ u n gsk o sten  gem ein t sin d . T a tsä ch lic h  
können also noch etw a 20  P ro z . h in zukom m en, ohne daß d er fü r  
die Su b v e n tio n  w ich tige  B e g r if f  d er V o lk sw o h n u n g  verlo ren geh t. 
M a n  is t  daher jetzt p rak tisch  a u f B au su m m en  vo n  5500  R M . 
b is 6000 R M . fü r  V o lk sw o h n u n gen  angelan gt.

Im  A b riß  sieht die groß städ tisch e F in a n z ie ru n g  e in er so lch en  
W oh nu ng w ie fo lg t a u s :

75 P roz . I .  u . I I .  H yp o th ek  vo n  d er R e ic h sv e r­
s ich eru n g sg ese llsch a ft zu etw a 6 P ro z . m it T i l ­
gu n g =  6000 R M ./7 5  P ro z ............................................ =  4500 R M .

15  P ro z . S tad tb au d arleh en  aus R e ich sm itte ln
4 P ro z ........................................................................................... =  900 R M .

10  P ro z . E ig e n g e ld , 4 P ro z   =  600 R M .
z u sa m m e n ! 6000 R M . 

E s  b ed in gen  diese K a p ita lie n  Z in se n  im  B etrage  vo n  2 70  R M . 
+  36  R M . +  24 R M . =  jäh rlich  33 0  R M .,  dazu In s ta n d h a ltu n g  
u n d  V erw a ltu n g  90 R M . =  420 R M . Ja h re sm ie te  o d er 35  R M . 
m  M o n at. D ie  H ö ch stgren ze  vo n  32  R M . is t  also in  d iesem  F a lle  

schon ü b ersch ritten . D a s  ist bei den  h eu tigen  L ö h n e n  u n d  
A k k o rd e n  un d E in k o m m en  vo n  F a m ilie n m itg lie d e rn  d u rch au s 
e rträ g lich . M a n  sieht die ern eu ten  Sc h w ie rig k e ite n  —  e in e r­
seits m eh r K a p ita l zuzu lassen , an d ererse its  ab er fü r  ein e k le in e  
M in d e rh e it  die L a s te n  d ieses G e ld e s  im  In te resse  d er M ie te  
n ie d rig  zu halten . D a b e i is t  schon an  e in e  n ich t im m e r e rh ä lt­
lich e  gü n stige  F in a n z ie ru n g  der e rsten  b e id en  H yp o th e k e n  g e ­
d ach t, d ie Z in se n  d es Stad tb au d arleh en s sin d  vo n  4 P ro z . a u f
3 P ro z . (m it 1 P ro z . T ilg u n g ) gesen kt, u n d  es sin d  10  P ro z . 
E ig e n g e ld , d as das b illig ste  is t , an gen om m en , ein  A n te il, d e r o ft  
a u f 5 P ro z . der H erste llu n g sk o ste n  sinkt. (F o rtse tz u n g  fo lg t .)
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K äm pfe um  einen  M u seu m sb au .
T n  der D eu tsch en  Sch w eiz  g ib t es kein e e in h eitlich e A b w eh r 

gegen  den  B o lsch ew ism u s. Sein e getarn te  F o rm  in  d er A rc h i­
tektur w ird  kaum  erkannt. D ie  literarisch e  P rop agan d a arbeitet 
„b le n d e n d “  fü r M o skau . D a s  konnte m an bei d er V orgesch ich te  
dieses M u seu m sb au es erkennen. M it  lau tem  G e sch re i ford erten  
die an geb lich en  M o d ern isten  e in en  b eto n ierten  G e r ip p e -K its c h ­
bau, u n d  dies fü r  den  nationalen  P alast der K u n st  in  ein em  L a n d e , 
das an edlen Ste in en  gerad ezu  U eb erflu ß  hat.

E s  gren zt an das P h an tastisch e , w ie m an versu ch t, ein 
tü ch tig es und kernh aftes V o lk  zu b etrügen . M a n  las die B e h a u p ­
tung, daß d u rch  ein en  Sk elettb au  b ei sonst g le ich em  A u sb au  
allein  3 M illio n e n  F ran k en  gesp art w erd en  kö n n ten ! P ro fesso r 
B on atz  konnte die B eh au p tu n g  lach end en tlarven , w e il im  K o s te n ­
anschlag fü r  den ganzen  R o h b au  knapp 3 M illio n en  F ran k en  
berech net se ien ; w en n  beim  Sk elettb au  alle H ilfsm itte l zur A u f­
nahm e von  L u ftk a n ä le n , R o h rle itu n gen , V erd eck u n g  von P fe ile r- 
vo rsp rü n gen  un d  zu r A u fn ah m e vo n  B ild e rn  e in gebau t sind, so 
sin d  sow ohl die e rrech n eten  K o sten ersp arn isse  w ie  der R a u m ­
gew in n  eine Illu sio n . N u n , w ir  w issen , so lau t k reisch ten  einst 
bei uns die S a c h lich k e its-M a ch e r, b is  ih r bautech n isch es S tü m p e r­
w issen  m it dem  S c h ein w e rfe r der K r it ik  in  der „B a u h ü tte “  au f­
ged eckt w urd e. U n b e g re iflic h  w ar es auch , 
daß die m od ern istisch en  S c h re ie r ern sth aft 
die V erk le id u n g  des B au es m it K u n s t ­
s t e i n - P l a t t e n  vo rgesch lagen  h atten ! E s  
feh lte ih n en  auch h ier das M a te ria l­
w issen  ü b er die tote W irku n g des K u n st­
steines, und daß ih m  d er R e iz  des A ltern s 
u n d  die P atin a  feh lt, die n u r der edle 
N atu rste in  ann im m t.

In  enger V erb u n d en h e it der A rb e it  
h aben  zw ei A rch itekten  in  sch önster W eise  
verein t die k ü n stle risch  zu m  G ro ß en  
strebende gleiche G e istigk e it im  D ien ste  
der Id ee  a u fg eb rach t; es zeig t sich  in n en  
und außen, in  dem  fast sch w elgerisch en  
P ru n k en  m it dem  S te in  w ie in  
der B ild u n g  der groß en  R a u m ­
g ru p p en . S ie  h aben  in  ih rer 
großen A rb e it  gerad ezu  die 
m ach tg ierige  Skelettb au id ee  g e ­
stein igt. D iese  Id e e  w ar eben 
w ed er vo n  tech nisch en  noch 
vo n  b au w irtsch aftlich en  V o r ­
teilen  geleitet.

N a ch  dem  W ied erau fleb en  
d er N a tu rste in verw en d u n g  h at 
sich das W esen der S te in b ea r­
b eitun g w esen tlich  vertie ft. E s  
hat sich  im m erm eh r die E r ­
kenn tnis du rch gesetzt, daß die 
b earbeitete  Ste inob erfläch e 
einen  w ich tigen  B esta n d te il: 
die u reigen e H au t der B a u ­
d en km äler b ild et un d  daß 
d u rch  die versch ied en artige  
B earb e itu n g  d er F lä ch e n  in  
V erb in d u n g  m it der V e r ­
w en d un g d u n kleren  G estein s 
p lastisch e W irku n gen  erre ich t 
w erd en  (vg l. auch das H aus 
der D eu tsch en  K u n st in  M ü n ­
chen). W enn das dunkle G e ­
stein  in  rau h erer B earb e itu n g  
sch attieren d  als G lie d e ru n g  e in ­
ge fü g t w ird , so entsteh en  die 
üb errasch en d en  F lä ch e n w ir­
ku n gen , w ie sie der N eu b au  
des B a se le r K u n stm u seu m s 
zeig t. S ie  haben ih r V o rb ild  
in  a ltrom an isch en  B auten . U n d  
doch  ist der ansch einend w ah l­
lose , ab er w oh ld urch d ach te

F u g e n sc h n itt  d er A u sd ru c k  fo rtsch rittlic h er Z e it  u n d  der W a n d ­
lu n g  in  d er T e c h n ik . A u ch  aus statischen  G rü n d e n  g le ich m äß ig  
v erte ilte r  L a g e ru n g  un d  D ru ck b ean sp ru ch u n g  der E in z e lk ö rp er 
des sch arfk an tig  b earbeiteten  G estein s hat m an die B ettu n g  in  
M ö rte l in  etw as stärkeren , h an d w erk sk ü n stlerisch  sch arfen  u n d  
ü b era ll genau g le ich  starken  F u g e n  gew ählt.

W ährend das h e llfa rb ige  N atu rgeste in  gesch liffen  is t , w u rd e n  
die du nklen  S te in e  fläch ig  b earbeitet u n d  le ich t rau h  g e sp itz t 
als k rä ftige  B eto n u n g  d er w aagerech ten  G lie d e ru n g . G e fü h ls ­
m äßig ü b erzeu gen d  ist die gerade U eb erd eck u n g  d er F e n s te r ­
ö ffn u n gen , en tw ed er m it d u rch geh en d  trag en d em  Q u ad er als 
S tu rz  oder im  sch rägen  F u g e n sc h n itt  en tsp rech en d  e in er B o g e n ­
w ölb un g.

D ie  A u sb ild u n g  der B o gen ste llu n g  ze ig t in  d er F o rm u n g  
der Säu len sch äfte  un d  K a p ita le  n euere R ic h tu n g . D ie  W id er­
lagssteine (B ogen an satz) und A u fn a h m e p la tte n  (A b aku s) ü b er
dem  K a p ita l —  die P latte  ist n u r d u rch  B ea rb e itu n g  an ged eu tet im  
G egen satz  zu der p ro filie rten  P latte  am  E c k p fe ile r  —  sin d  in  
n eu erer F la ch b e a rb e itu n g , zum  T e il  in  Z a h n p illu n g  als letzter 
A rb e itsg a n g  g latt ab gesp itzt. D ie  Säu le n sch ä fte  w u rd en  d agegen  
le ich t gestockt u n d  w irken  in  ih re r rau h eren  sch attieren d en

S tru k tu r  als trag en d e K ö rp e r  k räftig
un d  statisch  ü b erzeu gen d . D ie  K a ­
p ita le  se lbst m it u n gew ö h n lich er A u s­
lad u n g, b ild n erisch  zum  T e i l  noch 
n ich t b earb eitet, ze ig en  die g le ich ­
m äßige G e sa m tfo rm  m it b ru ch rau h en , 
g ro b gesto ck ten  F lä c h e n . D ie  B o g e n ­
w ölb u n g  im  sch önen  g le ich m äß igen
F u g e n sc h n itt  b eton t d u rch  die dunkle 
rauhe S tru k tu r  ih re  tragende W irkung, 
ab er n ich t in  ih re r  S tärk e  d er W öl­
b u n g , d ie etw as sch w ach  erscheint. 
D e r  große In n en h o fra u m  m it den 
gesch liffen en  h e llen  u n d  au fgerau h ten  
du n klen  B o d e n p la tte n  in  F lä c h e n ­

m u ster e rin n e rt an alt­
ita lisch e  P a lasth ö fe  trotz der 
je tztzeitigen  A u flö su n g  der 
W ände in  zw eckb estim m te 
L ich te in fa llf lä ch e n .

D ie  P u tz fläch en  des zu­
rü ckgesetzten  O bergesch o sses 
sind gesch ickt in  d er F ä rb u n g  
dem  h ellen  N a tu rg e ste in  an­
gepaß t. D ie  e in fach  au sgeb il­
deten  B alko n ko n so len  betonen 
au sd ru ck sv o ll ih re  F ä h ig k e it  als 
sich ere  T ra g k ö rp e r . Im  k le i­
nen  In n e n h o f is t  das dunkle 
G e ste in  d u rch  m osaikartig e  Z ie ­
ge lste in a u sfü h ru n g  ersetzt. D ie 
F lä c h e n m u ste r  d er P flasteru n g  
in  v e rsch ie d e n fa rb ig e r A u s­
fü h ru n g  des N atu rgeste in s, 
eine A n leh n u n g  an u ra lte  A u s­
fü h ru n g e n , in  gesch liffen en  
R a h m en  h e llfa rb ig e r  G ro ß ­
p latten  ist re izvo ll u n d  le­
ben dig.

D ie  S te in b ea rb e itu n g  w irk t 
h ie r als W e r k u r k u n d e  u n ­
s e r e r  Z e i t  u n d  als Z e ich en  
des A u fstie g s  im  S te in m etz­
h an d w erk .

W er vo r d iesem  H au se  steht, 
g ra tu liert dem  gan zen  S c h w e i­
zer L a n d e  zu dem  S ie g e  e in er 
w ah rh aft groß en  A rc h ite k tu r , 
die g le ich ze itig  so h e ite r , so 
ü b erlegen  u n d  tra d it io n sb e ­
w uß t ist w ie  d ieser M u se u m s­
bau.

Bonatz verteidigt das P rinzip  der gebundenen Form  gegen die von 
anderer Seite propagierte Ausstellung der B ild er au f Stellwänden  
in großen Ausstellungshallen mit durchlaufenden Lichtquellen. 
Forderung der dauernden Veränderlichkeit ist bei vorüber­
gehenden Ausstellungen wohl berechtigt, beim Museum nur in 
bestimmten Grenzen. E ffek tiv  w ird ein Museum eben doch nicht 
alle 14  Tage umgehängt. M it der M öglichkeit, innerhalb be­
stimmter, architektonisch festgelegter Raumgruppen Stellwände zu 
verschieben, dürfte dem Betätigungsdrang der jeweiligen D irek­
toren genügender Spielraum  gegeben sein, und gerade diese Fest­
legung gibt dem ganzen Organismus H alt.
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D as neue Kunstmuseum
in Basel.

Architekten: Rud. Christ, Basel,
und Prof. Paul Bonatz.

Aufnahmen: Spreng S W B , Basel.

E in  monumentaler Palast, der gleichzeitig geschicht­
liche Verbundenheit und modernes Gestalten zeigt. 
Eine ausgezeichnet wirkende Bänderung der sauber 
bearbeiteten Steinschichten;  bei H ell und Dunkel in 
3 Tönungen steht fe in  geglättetes M ateria l neben 
den dunklen Bändern  in Bruchrauheit zum Teil 
quarzgeädert. K a p ita le  reden in B ildern.
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D as Kunstmuseum
in Basel.

A rch .: Rud. Christ, Basel,
und Prof. Paul Bonatz.

D er stille H o f mit seinen großen Lich t­
wänden fü r  das Museumsgut spiegelt 
mit seinen Steinfarbtönen der W ände 
und des Bodens die kämpferische 
A rchitektur-Idee wider.

Das Museum hat im Stadtbilde  
einen idealen P la tz  gefunden. E in  
stolzes Selbstbewußtsein und zu­
gleich eine fe ierlich e K rönung der 
ganzen Umgebung.

M aßstab =  1 :  500.
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D ie Rückseite des Baues zeigt die fü n f  großen Fenster des Vortragssaales, der fü r  ein modernes Museum die unent­
behrliche Stätte der Kunsterziehung w ird. Vor dem Eingang befindet sich ein stiller, grüner P la tz . D ie großen 
grünen Laubbäum e sind wichtig fü r  diese Hausseite.

Besonders sorgfältig in Ausführung, S c h liff  und Fugenschnitt ist der überdachte Eingang zum Vortragssaal mit 
schlanken Säulen. D ie kuriosen Säulenfüße, Tierfiguren mit menschlichem Oberkörper, stellen den Architekten und 
den verstorbenen B ildhau er als Träger der Last dar. Die gesamte Fro n t an dieser Gebäudeseite zeigt die schöne 
Flächenw irkung des verschiedenfarbigen Gesteins und des Fugenschnitts. Bew ußt ist von der Verwendung der in den 
letzten Jah rzeh n ten  überall geübten Scharrierung einzelner Flächen abgewichen.

Einzelheitsbild der Fassadenwirkung. K ein e einheit­
liche oder gequälte Gleichtönigkeit der Steine. Die 
Verteuerung der Steinm etzarbeit w ird  a u f gewogen 
durch das N atu r hafte der bruchrauhen B änder. 
Schauschnitt und Bänder sichtbar gemacht.



D E U T S C H E  B A U H Ü T T E  1937

N E U E  V E R O R D N U N G E N  U N D  E  R  L  A  S  S  E

K le in s ie d lu n g  u n d  L a n d a r b e it e r w o h n u n g s b a u  a u f  n e u e r  
G r u n d l a g e .

D e r  R A M  hat sich  entsch lossen , die B estim m u n gen  über 
die F ö rd eru n g  der K le in sie d lu n g  vo m  2 1 .  A p r il 19 3 6  im  E in ­
vern eh m en  m it dem  Ste llv e rtre ter des F ü h re rs  un d  den beteiligten  
R eich sb eh ö rd en  noch m als neu zu  fassen . D ie  neuen D u rc h ­
fü h ru n gsb estim m u n gen  bed eu ten  eine d u rch greifen d e V ere in ­
fach u n g  und E rle ich teru n g . S ie  behalten  den b ish erigen  G ru n d ­
au fb au  bei, kürzen  ab er den äuß eren  U m fa n g  der b ish erigen  
B estim m u n gen  ganz erh eb lich , verm in d ern  die Z a h l der A nlagen  
sow ie Z a h l un d  U m fa n g  der F o rm b lä tte r u n d  b rin gen  vo r allem  
die vö llige  D ezen tra lisieru n g  des B ew illig u n g sverfah ren s.

E s  ist b eson ders h ervorzu h eb en  die A u flo ck eru n g  un d  E r ­
h öh un g der B aukosten h öch stgren zen  b is zu 6500— 7000 R M ., 
die entsprechend e E rh ö h u n g  der B elastu n gsgren zen , die M il­
d eru n g der A n fo rd eru n g en  an die Stellen größ e, die A u flo ck eru n g  
d er 60 P ro z .-B ü rg sch aftsg ren ze , die H erab setzu n g  d er E ig e n ­
le istu ng a u f 15  P ro z ., in  b eson deren  F ä lle n , nam entlich  bei 
k ind erreich en  F a m ilie n  sow ie in  N e t-  oder G ren zgeb ieten  a u f 
10  P ro z ., die E rh ö h u n g  d er R eich sd arleh en  in  beson deren  F ä llen  
a u f b is zu 2000 R M ., die allgem eine Sen ku n g  des Z inssatzes 
fü r  die H au p td arleh en  a u f 3 P roz. un d  die E rm äch tigu n g  der 
B ew illig u n gsb eh ö rd en , den Z in ssatz  b ei S ied lern  m it n iedrigem  
M o n atse in k o m m en  (u nter 12 0  R M .)  un d  bescheidenen R a u m ­
ansp rü ch en  noch  w eiter a u f b is zu 2 P ro z ., in  beson deren  F ä llen  
sogar a u f b is zu 1 P roz . h erabzusetzen , die E rh ö h u n g  der Z u ­
satzdarlehen  fü r  k ind erreich e F am ilien , die vö llige  Z in sfre ih e it 
d er Z u satzd arleh en , die B ese itig u n g  der b ish erigen  starren V o r­
sch riften  ü b er die H öhe der Z in ssätze  ü b er die F rem d d arleh en
u. a. m.

V o r allem  sin d  in  verfah ren sm äß iger H in sich t w eitgehende 
V ere in fach u n gen  und E rle ich teru n g en  h erb eigefü h rt worden. 
W esen tlich  is t  auch die grund legen d e V ere in fach u n g , D ezen trali­
sierung un d B esch leu n ig u n g  des S ied lerau sw ah lverfah ren s. D er 
Sch w erp u n k t h in sich tlich  d er P rü fu n g  der S ied lu n gsbew erb er 
ist ganz a u f die örtlich en  P rü fu n gsau ssch ü sse  verlagert, die im  
m ü n d lich en  u n d  m öglich st u n bü rokratisch en  V erfah ren  die 
p o litisch e, gesun d h eitlich e, charakterliche und sied lerische E ig ­
n u n g zu  p rü fen  haben. E in  fö rm lich er Sied lun gseignu ngssch ein  
w ird  n ich t m eh r ausgeste llt. E b en so  en tfä llt im  R egelfä lle  auch 
die ärztliche U n tersu ch u n g der S ied lu n gsb ew erb er,
R e ic h s z u s c h ü s s e  u n d  e r h ö h t e  D a r le h e n  f ü r  L a n d a r b e i t e r ­
w o h n u n g e n .

D u rc h  die V ero rd n u n g  vo m  10 . M ärz  d. J .  w urde eine groß­
zügige  F ö rd eru n g  des län d lich en  W ohnungsbaues erm öglicht. 
D en  B au ern  u n d  L a n d w irte n , die fü r  ih re  A rb e ite r neue W erk­
o d er H eu erlin gsw o h n u n gen  bauen  w ollen , w erd en  n ied rig  ver­
z in slich e D arleh en  der P r . L an d esren ten b an k  b is zu 85 Proz. 
d er B au ko sten  zu r V erfü g u n g  g este llt; E igen h eim b ew erber, 
die länd lich e A rb e ite r oder H an d w erker sind, können b is zu 
72  P roz. der G esam tko sten  der Ste lle  als R entenbankdarlehen 
und ein R e ich sd arleh en  b is zu 150 0  R M . erhalten .

V o n  den seit dem  F rü h ja h r geste llten  rund 16 0 0 0  A nträgen 
sind 8000 A n träge  d u rch  die V o rp rü fu n g  gegangen un d  werden 
zu r Z e it  vo n  den V erfah ren sträg ern  in  b autechnischer H insicht 
b earb e ite t; m it den B au arb eiten  m eh rerer tausend W ohnungen 
ist b ereits begonnen. D a  es sich  gezeigt hat, daß die A n trag­
ste ller v ie lfach  die m it 1 5  P roz. der K o sten  gefo rd erten  E igen ­
le istu ngen  n ich t au fb rin g e n  können, hat der R A M  in  den am 
9. Sep tem b er ergangenen  „D r it te n  D u rch fü h ru n gsvo rsch riften “  
die R eg ieru n g en  erm äch tigt, verloren e R eich szusch ü sse  in Höhe 
vo n  600 R M . je W ohnung zu gew äh ren . F e rn e r  ist die G renze 
fü r  die D arleh en  der L an d esren ten b an k , die im  H ö ch stfa ll rund 
4700 R M ., bei H eu erlin gsw oh n u n gen  ru n d  5500 R M . betragen 
d u rften , um  850 R M . erhöht w o rd en ; bei E igenh eim  stellen 
w erd en  rund  400 R M . m ehr als b ish er zugelassen . So fern  m it den 
B au ten  begonnen  w orden  ist, können die verlo ren en  Z usch üsse  
im B ed arfs fä lle  auch n achträglich  gew äh rt w erden . V o n  allen 
veran tw o rtu n gsb ew u ß ten  B etr ieb sfü h rern  m uß erw artet w erden, 
daß sie besch leu n igt ih re  A n träge  bei den staatl. K re isb eh ö rd en  
(in  P reuß en  den L an d räten ) stellen. W esentliche Sch w ierig ­
keiten g ru n d b u ch lich er A rt  können sich  bei der dinglichen  
S ich e ru n g  der R en ten b an kd arleh en  nicht ergeben , da diese 
d u rch  die V ero rd n u n g  vom  10 . M ärz  19 3 7  a u f eine neue G ru n d ­
lage geste llt u n d  vere in fach t ist.

D ie  F ö rd erun gsm aß n ah m en  d er R eich san sta lt fü r  A rb e its ­
verm ittlu n g  m it Z u sch ü ssen  vo n  jäh rlich  300 R M . fü r  die D au er 
vo n  6 Ja h re n  w erd en  d em nächst e in geste llt.

In  den „ D r it t e n  D u rch fü h ru n gsb estim m u n g en “  hat der 
R A M  fe rn e r die F ö rd eru n g  auch a u f den U m b au  vorh and en er 
G eb äu d e  zu L an d arb e iterw erk w o h n u n gen  oder H eu erlin gs­
stellen  erw eitert. A u c h  können D arleh en  der Lan d esren ten b an k  
zum  U m b a u  u n zu reich en d er u n d  b au lich  sch lech ter W ohnungen 
in  A n sp ru c h  gen om m en  w erd en . E s  ist aber in  jedem  F a lle  zu

fo rd ern  daß sich  der U m b a u  w irk lich  lo h n t, daß also die vo r­
h andenen G eb äu d e  in  ih ren  w ich tigsten  T e ile n  noch e in w an d frei 
sind D ie  U m b au d arleh en  d er L a n d e sre n te n b a n k  ste llen  sich 
a u f 500— 3000 R M . je W oh n u n g. D u rc h  diese E rw e ite ru n g  der 
F ö rd eru n gsm aß n ah m e w ird  sich  eine w eitere  A n z a h l vo n  W oh­
nu ngen  schaffen lassen , die sich  z u r e in w an d fre ien  U n te r­
b rin g u n g  vo n  L a n d a rb e ite rfa m ilie n  e ign en .

N a t u r s c h u t z  b e i  E r s t e l lu n g  v o n  W o c h e n e n d h ä u s e r n .
Z u r  W ah ru ng des L a n d sc h a ftsb ild e s  b ei E rr ic h tu n g  von 

B au ten  hat der R e ich sfo rstm eister eine V e r fü g u n g  an die höheren 
N atu rsch u tzb eh ö rd en  gerich tet. D a r in  ve rw eis t er a u f den E rlaß  
des B ad isch en  M in iste rs  des K u ltu s  u n d  U n te rr ic h ts  als höhere 
N atu rsch u tzb eh ö rd e , w o rin  d er M in is te r  sich  m it den  ü b erh an d ­
neh m enden  W och en en d h äusern , B a d e h ü tte n , S k ih ü tte n  u. dgl. 
in  b eson ders schönen N a tu rg e b ie te n  b esch ä ftig t, d ie als W an d er­
ziel u n d  zu r E rh o lu n g  d er S ta d tb e vö lk e ru n g  ein e besondere 
B ed eu tu n g  haben . D e r  b ad isch e  E r la ß  sagt u. a ., daß die E r ­
rich tu n g  so lcher B au ten  in  der fre ie n  L a n d sc h a ft  v ie lfa c h  d arau f 
h in au slau fe , daß e in zelne, m eist b eg ü terte  V o lk sg en o ssen  in 
nicht w ied er gu tzu m ach en d er W eise  sich  u n gerech tfertig te  
So n d ervo rte ile  a u f K o sten  der A llg em e in h e it  versch afften . D as 
g le ich e gelte  v ie lfa c h  vo n  der E rs te llu n g  vo n  W oh n b au ten  ü b e r­
h aup t, sow eit der gew äh lte  P latz  n ich t w irtsc h a ft lic h e n  N o t­
w en d igkeiten  en tsp rich t. B ei der h iern ach  verla n g te n  geb ü h ren d en  
R ü ck sich tn ah m e a u f die e in w an d fre ie  W irk u n g  vo n  B a u te n  in  
d er fre ie n  L a n d sc h a ft  sow ie b ei d er geb o ten en  sch onend en  
B eh an d lu n g  b em erk en sw erter N a tu rg e b ild e  so ll s ich  u n te r re c h t­
ze itiger B e te ilig u n g  der N a tu rsch u tz b e h ö rd e n  u n d  B eau ftrag ten  
a llm äh lich  eine a llgem ein  b efried igen d e  L ö su n g  fü r  den  Z u ­
sam m en klang des O rts- u n d  L a n d sc h a ftsb ild e s  fin d en  lassen .

B a u p o l i z e i f o r d e r u n g  f ü r  B ä c k e r e i a n la g e .
F ü r  die P ro v in z  H a n n o v e r h at d er O b e rp rä s id e n t ein e neue 

P o lize ivero rd n u n g  ü b er die E in ric h tu n g  vo n  B ä ck e re ie n  erlassen . 
D a rin  w ird  u. a. b estim m t, daß b e i B ä ck ere ien  d er F u ß b o d en  d er 
A rb e itsräu m e n ich t tie fer als e in en  h alb en  M e te r , in  A u sn a h m e ­
fä lle n  e in en  M e ter , un ter dem  ih n  u m g eb en d en  E rd b o d e n  liegen  
darf. D ie  A rb e itsrä u m e  m ü ssen  m in d esten s 3 m h o ch  u n d  aus­
reich end  m it F e n ste rn  zu r g en ü gen d en  B e lü ftu n g  un d B e lich tu n g  
verseh en  sein . D ie  F u ß b ö d en  m ü ssen  d ich t se in , u m  die E r d ­
feu ch tigk eiten  ab zuh alten . W enn  die W ände keine ab w asch b are  
B ek le id u n g  tragen , ist es n o tw en d ig , sie jä h rlich  m in d esten s e in ­
m al zu  kalken . D ie  Z a h l d er in  den  A rb e itsrä u m e n  b esch äftig ten  
P erson en  m uß so bem essen  sein , daß a u f jed e m in d esten s 15  cbm  
L u ftra u m  en tfa llen . W eiter w ird  b estim m t, daß ausreich end e 
W asch ein rich tu n gen  zu r V e rfü g u n g  stehen  m ü ssen  u n d  daß 
m in d esten s w ö ch en tlich  ein  re ines H an d tu ch  fü r  jed en  A rb e ite r  
zu lie fe rn  ist.

R ü c k s ic h t  a u f  s o m m e r b e s c h ä f t ig t e  B e r u f s g r u p p e n .
N a ch  einer A n o rd n u n g  des R e ich sk rie g sm in iste riu m s so llen  

A n g eh ö rig e  vo rw iegen d  so m m erb esch äftig ter B e ru fsg ru p p e n  nach  
M ö g lich k e it n u r in  den fü r  sie arb e itsarm en  M o n a te n  N o v e m b e r  
b is M ä rz  zu  U eb u n g e n  o d er z u r k u rz fristig e n  A u sb ild u n g  h eran ­
gezogen w erd en . E s  rechn en  dazu die A n g e h ö rig e n  d er L a n d ­
w irtsc h aft, der B a u in d u strie , d er seem än n isch en  B ev ö lk e ru n g  
u n d  der B in n en sch iffah rt.

K e in e  A b lö s u n g  b e i  L e h r l in g s m a n g e l .
E in  E r la ß  der R e ich san sta lt fü r  A rb e itsv e rm itt lu n g  un d  

A rb e its lo se n v e rs ich e ru n g  b efaß t sich  m it e in er w ich tigen  S o n d e r­
frage  der A n o rd n u n g  ü b er die S ich e rste llu n g  des F a c h a rb e ite r­
nach w u ch ses. In  den F ä lle n , in  denen o rtsan sässige  L e h r lin g e  
n ich t zu g ew iesen  w erd en  kön nen , die B esch a ffu n g  v o n  U n te r ­
k ü n ften  u n d  die G e w ä h ru n g  vo n  V erp fle g u n g  fü r  au sw ärtige  
L e h r lin g e  jedoch  auß ergew öh n lich e S c h w ie rig k e ite n  u n d  v e r­
hältn ism äß ig  hohe K o ste n  ve ru rsa c h t, soll d avo n  ab geseh en  
w erd en , A b lö su n g en  festzu setzen , so fern  der U n te rn e h m e r 
sonst d er L e h r lin g sh a ltu n g  das n ötige In te resse  e n tgegen b rin gt. 
V erh ä lt sich  d agegen  d er U n te rn e h m e r den M aß n a h m en  zur 
S ich e rste llu n g  des F a ch a rb e ite rn a ch w u c h se s  ge g e n ü b e r g ru n d ­
sätzlich  ab lehn end  od er g le ich gü ltig , so so llen  auch  in  d erartig en  
F ä lle n  A b lö su n g en  festg esetz t w erd en .

G a u p r ü f u n g s s t e l le  f ü r  B a u p la n u n g e n  in  F r a n k e n .
N a c h  e in er V e rfü g u n g  des G a u le ite rs  in  F ra n k e n  sin d  alle 

B au p lan u n g en , in sbeson d ere  die ö ffen tlich en  B a u te n , v o r  der 
A u sfü h ru n g  d er B a u a b te ilu n g  der G a u le itu n g  F ra n k e n , A b ­
te ilu n g  B au sach en , vo rzu leg en . E s  so llen  a u f d iese W eise  N ic h t ­
kön ner u n ter den A rch itek ten  au sgesch altet w e rd e n , d en n  die 
G a u le itu n g  F ran k en  setzt sich  stren g  d a fü r  e in , daß die a u f­
zu fü h ren d en  B au ten  in  den C h a ra k te r d er L a n d sc h a ft  sow ie 
zu den M en sch en , die sie b ew o h n en , p assen . D e r  G a u le ite r  hat 
zu eh ren am tlich en  B era te rn  in  B au sach en  die A rc h ite k te n  F ra n z  
R u ff, F r itz  M a y e r  u n d  K a r l  L e u b e r t  ern annt.
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W ohnhaus in Obergrainau.

Arch.: Heinz Krauß, G arm isch-P .

Aufnahm en: Krauß

| ^ a s  H aus w end et sich  m it k rä ftig  geh altenem  G ieb e lp fe tte n d a c h  nach  
der a u f d er N o rd se ite  vo rb eifü h ren d en  S traß e . Im  vo rgezogen en , 

noch unter dem  w eit auslad en d en  D a ch vo rsp ru n g  lieg en d en  R is a lit  ist 
der H auseingang angeo rd n et. D u rc h  H erab zieh en  des H au p td ach es 
ü b er den seitlich en  A n b a u  m it G a ra g e  un d  zw ei k le in eren  Sch la frä u m e n  
ist eine behäb ige b reite  L a g e ru n g  d er B au m asse  erz ie lt. B eso n d ers  
schön w irkt auch  die E in fr ie d ig u n g  aus w aagerech ten  B rettverk le id u n gen  
zw isch en  ged ru n gen en  P fe ile rn  aus grob  v e r fu g te n  B ru c h ste in q u a d e rn . 
D ie  B em alu ng des stark vo rtreten d en  E ck risa lites  m it F re sk o b ild e rn  steht 
in  w irku n gsvo llem  G egen satz  zu den ru h igen  F lä c h e n  der H o lz v e r­
schalungen des A n b au es un d  den b retterversch alten  B a lk en g e län d ern .

K ü ch e  u n d  sonstige N eb en räu m e liegen  a u f der S traß en se ite , 
w äh ren d  die H au p träu m e nach  dem  rü ck w ärtigen  G a rten  (Süd seite) 
h erau sgeh en . D e r  um b aute  R a u m  b eträgt in sgesam t 550 cbm .

E .  T i s c h l e r ,  M ü n c h en .



D a s G esch ä ftsh a u s a u f  dem  L and e u n d  in  der K lein stad t.
V o n  A r c h i te k t  B a u in g . H e lm u t  H i l l e ,  Z it ta u .

D E U T S C H E  B A U H Ü T T E  19372 6 8

L angsam  un d stetig h at a u f dem  L a n d e , in  D ö rfe rn  und K le in ­
städten der w erbend e G esch äftsb etrieb  an U m fan g  zuge­

n om m en u n d  m an versteh t heute auch h ier den B e d a rf des 
ein zelnen  nach  seinem  G esch m ack  zu decken. W ie in  allen L e ­
b en slagen  versu ch t m an sich  h ier in  der N ach äffere i am Stile  
d er groß en  W aren h auskolosse. V ie l U n verstan d en es ist h ier im  
L a u fe  der Z e it  gesch affen  w orden . M a n  hatte keine E m p fin d u n g  
m eh r fü r  B od en stän d igkeit. D aß  dabei un zählige schöne alte 
B auw erke versch an d elt w urd en , sp ielte die gerin gste  R o lle , und 
daß m an sich  m it seinem  nach  groß städ tisch em  M u ste r  gestal­
teten G esch äftsh au s außerhalb  des d ö rflich en  L an d sc h a ftsb ild e s  
befan d  un d  störende F re m d k ö rp e r gesch affen  h atte , störte üb er­

raum  sei es n u r ein S c h ritt , der d u rch  die L a d e n tü r , ve rw irk lic h e n  
soll. D e r  L a d e n z u g a n g  konnte aus b eso n d eren  G rü n d e n  nur 
vo n  der E in g a n g sh a lle  aus gesch affen  w erd en . D ie  äuß ere G e ­
staltung ist e in fach  u n d  p aß t sich  dem  G e sa m tb ild  an. Se itlic h  
w ird  das Sch a u fe n ste r vo n  zw ei w erb en d en  S c h ild e rn  gerah m t, 
o b en  b ild et ein L e u ch tk a sten  in  sch öner K u n stsch m ied e a rb e it  
die B ek rö n u n g . B e i allen  b au tech n isch en  M aß n ah m en  u n d  der 
W erb u n g  m uß le iten d  sein , das B ild  eines typ isc h en  D o rfh a u se s  
n ich t zu zerstören . D ie  N r n . 3 — 5 erläu tern  e in ige  tech n isch e 
E in ze lh e iten  am Sch a u fe n ste r —  3 — , am U eb e rg a n g  vo n  der 
gerad en  D eck e  zum  K re u z g e w ö lb e  im  V erk a u fsra u m  un d —  4 —  
am L eu ch tk a sten  ü b er dem  Sch a u fe n ste r . D a s  S c h a u fe n ste r  ist

Gasthof mit Fleischerei. Technische Einzelheiten zum Gasthof.
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haupt keinen. W enn 
m an langsam  h ier hat 
d u rch  gesetzliche M aß ­
nah m en und H eim at­
schutzbew egu ngen  und 
B eratu n gsste llen  E in h a lt 
tun können, so b leib t 
noch v ie l zu tun . A eh n - 
lich  liegen  die D in g e  in 
d er K le in stad t. A u ch  
h ier kann m an sich  nur 
recht sch w er von  den 
F assad en  der G ro ß stad t­
gesch äfte  fre i m achen, 
um  zu r K le in sta d tg e ­
schäftsstraß e kom m en 
zu können. In  der 
K le in sta d t und a u f dem  
L a n d e  liegen  die V e r­
kau fsverh ä ltn isse  und 
dam it die M öglich keiten  der W erb un g durch  das G esch äfts­
gew an d  ganz anders als in  der großen Stad t. D as liegt schon an 
der ganz versch ied en en  A rt  d er K ap ita lstü tzu n g . H ierzu  kom m t 
in  v ie len  F ä llen  a u f dem  L a n d e  die gew erb liche T ätig k e it des 
G esch ä fts in h a b e rs  in  einem  H an d w erk , die m it dem  V erkau fs­
gesch ä ft m eist h ier verb u n d en  ist. D ritten s  ist bei der W erbung 
auch  noch der versch ied en  zugesch n ittene Straß en verk eh r und 
die A n sam m lu n g  der G esch äfte  üb erh au p t zu berücksich tigen . 
D ie  Straß en  der großen S tad t verkeh rsre ich , m it G esch äften  
üb ersetzt. D ie  Straße a u f dem  L a n d e  fre i un d  m enschenleerer 
im  V erh ä ltn is  zu r G ro ß stad t, L ä d e n  sind n u r vereinzelt vo r­
handen . A lle  d iese G esich tsp u n kte  b ed ingen  fü r  das G e sch ä fts­
gew an d  eine v ie l größere E in fü h lu n g  in  die U m gebu n g  des 
D o rfe s  o d er d er K le in sta d t, w eil h ier G e sch ä ft und H aus ein  
G an zes, eine w erb end e E in h e it  w erden.

V ie lse itig  sind die M itte l un d  W ege, die m an beschreiten 
soll, um  sinngem äße W erb u n g  d u rch  das G esch äftsgew an d  zu 
tre ib en , sei es in  d er S c h rift , den L eu ch tk ästen , der B eleu ch tun g, 
d er L ad en g e sta ltu n g  un d  in  den G esam tbau m aß nah m en. B au - 
un d W erb efach m an n  sollen  sich dabei ergänzen.

D e r  l ä n d l i c h e  G a s t h o f  is t  in  vie len  F ä llen  m it einer 
F le isch e re i verb u n d en . H ie r w ird  zur Sch affu n g  eines geeigneten  
V erk au fsrau m es m eist ein k le in er U m b au  n otw en d ig  sein. V o rte il­
h a ft ist dabei, w enn m an den L a d en zu g an g  u n m itte lb ar von d er 
S traß e  aus e in bau en  kann, w eil m an auch a u f  dem  L a n d e  nach 
M ö g lich k e it dem  F o rd e rn is : V o m  Sch a u fe n ste r zum  V erk a u fs­

b ü n d ig  sitzend  au sgeb ild et u n d  e rh ä lt  eine P la tten u m rah m u n g . 
D e r  B len d rah m en  w ird  m it B itu m e n filz  e in gesetzt u n d  die 
P la tten u m rah m u n g  deckt e in en  F a lz  am  B le n d ra h m e n  ab, dam it 
ein  sich erer A n sch lu ß  erzie lt w ird . D u rc h  den  U m b a u  w ird  die 
T re n n w a n d  zw isch en  altem  u n d  neuem  V erk a u fsra u m  te il h erau s­
genom m en, u n d  es m ach t sich  nach  —  4 —  eine neue A u fla g e ru n g  
des K re u z g e w ö lb e s  nötig . E s  w ird  h ier ein  B eto n kran z an b eto n iert 
un d  die E ise n e in la g e n  in  das alte  M a u e rw e rk  e in ged ü b e lt.

A u ch  die l ä n d l i c h e  B ä c k e r e i  soll sich  sau b er u n d  sch m uck 
in  ih re r G e sta ltu n g  in  die D o rfstra ß e  als E in z e lh a u s  e in fügen . 
D e r  V erk a u fsra u m  enth ält e in en  g eräu m igen  K u n d e n p la tz  un d 
gute W aren lageru n gsm ö glich keiten . A n  dem  lä n d lich en  B a u ­
w erk sind kleine V erz ieru n gen  w oh l an geb rach t. D ie  S c h r ift  
kann in  A r t  der F resk o m alere i in  die G e sta ltu n g  e in g e fü g t w erd en . 
K le in e  M alere ien , w ie B reze ln , R in g e l und S te rn c h e n , passen  
in  den län d lich en  R ah m en . T e c h n isc h e  E in z e lh e ite n  k lärt die 
N r . 7. D e r  B len d rah m en  des Sc h a u fe n ste rs  sitzt im  tie fen  A n ­
sch lag. D ie  S c h e ib en  sind im  G u m m ifa lz  d ich t e in gesetzt, die 
Sch au fen sterb ü h n e  ist erh öh t an geord n et un d  erh ält ein e sch räg  
geste llte  F lä ch e  fü r  w erb en d e  S c h r i ft !  D ie  R ü ck w a n d  is t  o ffen  
und halb  hoch  au sgeb ild et. D e r  L a d e n tisc h  ist vo rn  a b geru n d et 
und versch ied en tlich  geg lied ert. A n  d er H in terse ite  sind  S c h ie b e -

G rundriß einer Bäckerei. 
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glasfläch en  un d  Sc h ie b e ­
tü ren  angeord net. D ie  
G la stü re n  lau fen  a u f H a rt­
h o lzw ellen le isten , d ie S c h ie ­
b etü ren  a u f M eta llsch ien en .

D a s  M a t e r i a l w a r e n -  
g e s c h ä f t  a u f dem  L a n d e  
deckt in  den m eisten  F ä llen  
auch  g le ich  den B e d a rf 
an D ro g e n  u sw . D a s  G e ­
sch äft im  E in z e lh a u s  liegt 
im  V o rgarten ab stan d  von 
der S traß e zu rü ck , was 
e in lad en d  w irk t. D ie  v o r­
geb au te  D u rc h b ild u n g  w ird  
in  H o lz  d u rch ge fü h rt un d  
erh ält g u t geglied erte  

Sch m u ck fo rm en . D ie  E in z e lh e ite n  oben b rin gen  die S c h a u ­
fe n ste rd u rch b ild u n g , den v itrin e n a rtig e n  L a d e n tisch  un d  den 
geg lied erten  W an d sch ran k . D a s  S c h a u fe n ste r  is t  te ilw eise  v o r­
geb au t u n d  b esteh t aus e in er m it S p e rrh o lz  verk le id eten  B o h le n ­
ko n struktio n . F ü r  d ie äuß ere V erk le id u n g  kom m t S p e rrh o lz  in 
K u n sth a rz v e rle im u n g  vo n  L e im film  zu r A n w e n d u n g . A m
glatten  T is c h te il w ird  an d er K u n d e n se ite  e in  A b la g e b re tt  in
b eq u em er H ö h e angeo rd n et. D e r  W aren sch ran k  ist dem  E r ­
fo rd ern is e in es län d lich en  M a te ria lw a re n g e sc h ä fte s  en tsp rech en d  
d u rch geb ild et. D e r  S c h ra n k  en th ä lt B ro treg a l, Sch u b k ästen , 
verg laste  Z u g k ä ste n  fü r  S c h o k o la d e n , K e k s  usw . un d  m it K la p p -  
türch en  verseh en e  F ä c h e r  fü r  gep a ck te  W aren . D a b e i so llen  auch 
herau sz ieh bare  A b le g e ta fe ln  vo rgeseh en  w erd en . Im  L e b e n s ­
m itte lgesch äft g ilt  als o b erste r G ru n d sa tz  „D u r c h b ild u n g  gegen  
V ersch m u  tzun g“ .

M o d e w a r e n  u n d  S c h n i t t w a r e n  sin d  auch a u f dem  L a n d e  
ein  b e lie b te r  A rtik e l. D iese  G e sch ä fte  h ab en  sich  sch w er gegen  
gro ß städ tisch en  W ettb ew erb  d u rch zu setzen . H ie r  m uß neben 
ein er e ig en artigen  G e sc h ä fts fro n t auch  die L a d e n g e sta ltu n g

w erb en d  w irken . D as B i ld  zeigt ein  G e sch ä ft, das in  ein  b e ­
stehendes H au s m it re ich er G lie d e ru n g  ein gebau t w erd en  so ll. 
D ie se r  G lie d e ru n g  m uß die W erb efro n t entsp rech en . W äh ren d  
in n en  alles fü r  die B eq u em lich k eit des K a u flu s t ig e n  g esch affen  
w ird , ist d ie G e sta ltu n g  des äuß eren  G esch äftsgew an d es le b h a ft 
un d  b ew eg t d u rch g e fü h rt. D a s  Sch a u fe n ste r ist vo rgeb au t, d er 
L a d e n z u g a n g  ü b erd ach t un d  gegen  W etter gesch ü tzt. D ie se r  
Z u g a n g  w ird  durch  E in b a u  e in er A u sste llu n g sv itr in e  zu r W erb u n g  
au sgen u tzt u n d  e in geglied ert.

H ie r  kom m t in  beson d erem  M aß e die V ere in ig u n g  vo n  
H an d w erk  und H an d lu n g  nach altem  B ra u c h  zu r G e ltu n g . Im  
S c h a u b ild  ze ig t sich  die B ew e g th e it  d er F o rm e n  in  län d lich er 
B au gesta ltu n g  vere in ig t. V o rg eb au te  S c h a u fe n ste r d ieser A rt  
bauen  sich  a u f auskragenden  B eto n te ilen  auf. D ie  K o n stru k tio n  
ist so rg fä ltig  d u rch zu fü h ren  u n d  die U eb ergän ge  zu and eren  
B a u sto ffen  d u rch  Z in k - oder B itu m en sich eru n gen  zu s ich ern . 
L e ich tp la tte n  dienen dabei nach  —  16  —  der A u sfa ch u n g  u n d

Textilwarengeschäft mit Schneiderei.

als W ärm esch u tz . W egen  der 
S ta u b g efa h r so llen  S c h a u ­
fen stersc h e ib en  g ru n d sä tz ­
lich  in  G u m m id ic h tu n g  
e in gesetzt w erd en , die g le ich ­
ze itig  Sch u tz  gegen  erhöhte 
B ru c h g e fa h r  d er Sch eibe 
b ild et. D ie  W aren sch rän ke, 
in  denen B ä n d e r, P o sa m e n ­
ten u sw . a u fb e w a h rt  w e r­
d en , m ü ssen  eine staubfreie  
L a g e ru n g  gestatten . G la s ­
sch ieb etü ren  v o r  d en  Z u g ­
fä c h ern , a u f H a rth o lz w e lle n ­
le isten  ge lag ert, le isten  v o r­
zü g lich e  D ie n ste
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Z ur B ilan zen tw ick lu n g  der
D as Statistisch e  R e ich sam t verö ffen tlich te  kü rzlich  seine 

große U n tersu ch u n g  ü b er d ie A b sch lü sse  d er deutschen 
A k tien gese llsch aften  fü r  E n d e  19 3 6 . E s  w u rd en  in sgesam t 14 78  
A k tien gese llsch a ften  m it einem  A ktien kap ita l vo n  in sgesam t 
9 ,2  M ill . R M ., d. s. 2 1  P roz. der G esam tzah l un d  48 Proz. des 
G esam tkap ita ls  der E n d e  19 3 6  vo rh an d en en  A ktien gese llsch aften , 
erfaß t. B e i d iesen  G ese llsch aften  sind  die ausgew iesenen  Ja h re s ­
re in gew in n e a u f 6 14  ( 1 9 3 5 :  527) M ill. R M .,  d . h .  um  1 7  P roz. 
gestiegen , w äh ren d  die schon im  V o rjah re  gerin gen  Ja h re sre in ve r­
luste w e iter a u f 14 ( 3 9 )  M ill. R M .,  d. h. um  etw a zw ei D ritte l v e r­
rin gert sind, so daß der R ein g ew in n ü b ersch u ß  a u f 600 (488) M ill. 
R e ich sm ark , d. h. um  fast ein V ie rte l gestiegen  ist. Im  V erh ältn is 
zum  E igen k ap ita l sind die R e in g ew in n e  a u f 5 ,6  (5 ,1 )  P roz. ge­
stiegen  un d  die R e in v erlu ste  a u f 0 ,1  (0,4) P roz. zurückgegangen . 
D e r  G ew in n ü b ersch u ß  b etru g  5 ,7  (4,7) P ro z . des E igen kap itals. 
A n  der G ew in n b esseru n g  sind alle W irtsch aftszw eige  beteiligt, 
auch d iejen igen , in  w elch en  sich  die R oh sto ffsch w ierigk eiten  
stärker b em erkbar m achten.

D ie  S ta tistik  g ib t  in  ih ren  U n terg lied eru n gen  einen in ter­
essanten  E in b lick  in  die B ilan zen tw ick lu n g  der B au w irtsch aft, 
in dem  sie auch eine Sam m elb ilan z  von  22  A ktien gesellsch aften  
des B au g ew erb es sow ie 77  A ktien gese llsch aften  der B au sto ff­
in d u strie  enthält. E s  is t  se lbstverstän d lich , daß eine solche 
Sam m elb ilan z  n u r einen  T e ila u ssch n itt  des gesam ten W irt­
sch aftszw eiges geb en  kann, un d  zw ar sow eit es sich um  die 
G ro ß b etrieb e  u n d  teilw eise auch u m  die m ittleren  B etriebe 
h andelt. D ie se r  A u ssch n itt e rfaß t in sbesond ere  n ich t die kleineren 
un d  k le insten  B etr ieb e , in sbeson d ere d ie H an dw erksbetriebe, 
d eren  V erh ä ltn isse  v ie lfa c h  w esen tlich  anders liegen , w eil sie 
n ich t n u r kap italm äß ig , sondern  auch in  ihrem  A rb e itsfe ld  b e­
schrän kt sind. D a  ab er d iese V o rau ssetzu n gen  fü r die beiden 
U n tergru p p en  gle ich erm aß en  b esteh en , so geben  uns die Z ahlen  
doch ein  zuverlässiges B ild  vo n  d er u n tersch ied lich en  E n tw ick ­
lu n g  d er beiden  W irtsch aftszw eige. D as B ild  w ird  bei der 
B a u sto ffin d u strie  a llerd ings d ad u rch  noch w esen tlich  beeinflußt, 
daß d er erfaßte A n te il an der G esam tgese llsch aftszah l w esentlich 
k le in er is t  als b ei d er B au in d u strie  u n d  die im  B austoffgew erbe 
vo rh an d en en  krassen  U n tersch ied e  sich  ausgleichen, w ährend 
im  B au gew erb e  die A u fw ärtsen tw ick lu n g  w esen tlich  einheit­
lich er ist. D ie  Sam m elb ilan z  erg ib t fo lgendes B ild :

Baugewerbe Baustoffindustrie
1 9 3 6  19 3 5  1 9 3 6  19 35

G ese llsch aftszah l ...................................  22  22  77  78
N om in alkap ita l (in M ill . R M .) . . 60 ,7  59,9 226 ,6  229,8
A n lag en  (in  M ill . R M . )   26 ,4  2 7 ,5  17 3 ,2  17 6 ,2
V orräte  (in  M ill . R M . )   8 1 ,7  49,8 32 ,9  29,7
B ete iligu n g en  (in  M ill. R M . ) . . .  6,7 9,0 5 3 ,3  58,0
W ertp ap iere  (in M ill. R M .)  . . . 16 ,3  1 2 , x 2 3 ,3  19 ,8
F o rd eru n g e n  (in  M ill. R M .)  . . .  1 0 1 ,4  86,7 10 3 ,6  89,3
E in g e z . N o m in alkap ita l

(in  M ill. R M . )   59,8 58 ,9  2 2 5 ,0  228 ,4
A u sg ew . off. R e se rve n

(in  M ill . R M . ) ..................................  10 ,0  9,6 2 3 ,5  22,5
R ü ck ste llu n g en  (in M ill. R M .)  . 18 ,8  1 1 , 5  2 0 ,3  1 1 , 7
L a n g fr is t ig e  V ersch u ld u n g

(in M ill. R M . ) ............................... 3 ,2  3 ,6  30 ,0  39,9
K u rz fr is t ig e  V ersch u ld u n g

(in M ill. R M . )   12 4 ,2  88,7 7 7 ,7  65,4
A b sc h re ib u n gen  (in M ill. R M .)  2 2 ,4  14 ,8  3 2 ,3  27,7
Ja h re sre in g e w in n  (in  M ill. R M .)  6,6 4 ,5  13 ,5  1 1 , 2
Ja h re sre in ve r lu st (in M ill. R M .)  —  0 ,2  0,8 6,5
J  ah resrein gew in n

(in  P roz. des E ig e n k a p ita ls ) .. 9 ,52  6,58 5 ,5 7  4,58
J  ah resre in verlu st

(in P ro z . des E ig e n k a p ita ls) . .  —  0 ,25 0 ,33  2,66
D iv id en d en su m m e (in M ill.

R e ich sm ark )  .............................. 3 ,8  3 ,3  1 0 , 1  9,2
D u rch sc h n ittsd iv id en d e  (in P roz. 

des d iv id en d en b erech tig ten
A .- K .)  ................................................  6 ,4 1 5 ,6 1  4 ,6 1 4 , 1 4

D ie  B ilan zz iffe rn  zeigen  trotz der im  B au gew erb e  sehr er­
h eb lich en  In v e stitio n  noch einen leichten R ü ck g an g  der A nlagen , 
d er d ad u rch  b ed in gt is t , daß die starke In an sp ru ch n ah m e des 
G erätep arkes eine so fortige A b sch re ib u n g  der neuen A n sch affu n ­
gen  erfo rd ert. Im  B au sto ffgew erb e  ist der R ü ck gan g  noch etw as 
stärker, w eil h ier en tsp rech en d  der U m satzste igeru n g  auch 
größere A b sc h re ib u n g en  a u f die Im m o b ilien  gem ach t w erden 
m ußten. D ie  ü b rigen  A ktivkon ten  g leichen  sich ziem lich  einander 
an, m it A u sn ah m e der V o rräte , die beim  B au gew erb e  entsprechend 
dem  h oh en  A n te il der im  B au  b efin d lichen  G eb äu d e w esentlich  
stärker an gestiegen  sind a ls in  d er B au in sto ffin d u strie . A u f  der 
P assiv se ite  ist das eingezahlte N o m in alkap ita l im  B au gew erb e 
etw as größ er, d agegen  in  d er B au sto ffin d u strie  zurückgegangen . 
D ie  ausgew iesen en  offenen  R e se rve n  sind kaum  verän d ert, da-

d eu tsch en  B au w irtsch aft.
gegen  w eisen  die b eso n d eren  R ü ck ste llu n g e n  eine k rä ftige  E r ­
h öh un g au f, w elch e d u rch  das hohe R is ik o  der B a u w irtsc h a ft  
b ed in gt ist. D ie  la n g fr is tig e  V ersch u ld u n g  ze ig t in  d er B a u sto ff­
in d u strie  eine k rä ftige  V e rrin g e ru n g , w äh ren d  die k u rz fristig e  
V ersch u ld u n g  an gestiegen  ist , u n d  zw ar im  B a u g e w e rb e  w esen t­
lich  m eh r als in  d er B a u sto ffin d u strie .

D ie  E rfo lg sre c h n u n g  ze ig t w esen tlich  größ ere  U n tersch ied e  
in  der E rtra g sg e sta ltu n g  d er b eid en  G ru p p e n . D ie  A b sc h re i­
b u n gen  sind  im  B a u gew erb e  u m  fast 50 P ro z . erh ö h t, d agegen  
in  d er B a u sto ffin d u strie  u m  etw a 15 P ro z . A u c h  die Ja h re s ­
re in gew in n e sin d  im  B au gew erb e  etw as m eh r gestiegen  als 
in  d er B a u sto ffin d u strie . M it  e in em  Ja h re sre in g e w in n  von 
9 ,52  P ro z . des E ig en k ap ita ls  steht h eute  das B a u g e w e rb e  an  der 
Sp itze  a ller vo n  der U n tersu ch u n g  des S ta tistisch e n  R e ich sam tes 
erfaß ten  G ru p p e n , w äh ren d  die B a u sto ffin d u strie  m it 5 ,5 7  P roz. 
vo n  zah lreich en  and eren  W irtsch aftsg ru p p en  ü b ertro ffen  w ird , 
trotzd em  die verh ältn ism äß ig  g ü n stige  L a g e  d er Z em e n tin d u str ie  
den G esam td u rch sch n itt erh öh t hat. D ie  B esse ru n g  in  d er B a u ­
sto ffin d u strie  h at a llerd in gs auch  zu ein em  k rä ftigen  R ü c k g a n g  
d er R e in v e rlu ste  g e fü h rt, die fü r  das B a u g e w e rb e  schon im  Ja h re  
19 3 5  sehr g erin g  w aren , w äh ren d  fü r  19 3 6  V er lu ste  ü b e rh a u p t 
n ich t m eh r ausgew iesen  w erd en . D ie  A u ssch ü ttu n g e n  sin d  w eit 
w en iger gestiegen  als die R e in g ew in n e . D ie  D u rc h sc h n ittsd iv i­
dende des B au g ew erb es lieg t b each tlich  ü b e r d erjen ig en  der 
B au sto ffin d u strie . D r . P l u m .

Lohnsteuer bei Ueberstunden.
W enn die in  einem  b estim m ten , fü r  die jew e ilig e  L o h n ­

zah lun g m aß gebend en  Z e itra u m  gele isteten  U eb e rstu n d e n  m it 
der norm alen  L o h n a b re ch n u n g  in  einem  G e sa m tb e trä g e  b e ­
zah lt w erd en , so stellt die U eb erstu n d en b ezah lu n g  ein en  T e i l  des 
A rb e its lo h n es fü r  den b etre ffen d en  L o h n z a h lu n g sz e itra u m  dar, 
so daß bei der B erech n u n g  d er L o h n ste u e r d er sich  e rg eb en d e  
G esam tb etrag  zu g ru n d e ge legt w erd en  m uß . H ie rb e i tr itt  h äu fig  
der F a ll ein , daß ein U eb e rstu n d e n  le isten d es G e fo lg sc h a ftsm it­
g lied  d ad u rch , daß das E n tg e lt  fü r  d ie U eb e rstu n d e n  zu m  n o r­
m alen  A rb e its lo h n  h in zu gesch lagen  w ird , in  eine h öh ere  L o h n stu fe  
kom m t, w o rau s sich  eine o ft u n verh ältn ism äß ige  E rh ö h u n g  des 
fä llig en  Steu erb etrages erg ib t. E in e  so lche B en ach te ilig u n g , die 
keinesw egs vo m  Staate  gew ü n sch t w ird , kann verm ie d e n  w erd en , 
in d em  das U eb erstu n d en en tge lt n ich t zu sam m en  m it dem  la u ­
fen d en  A rb e its lo h n  ausgezah lt w ird . W ird  n äm lich  die U e b e r­
stu n d en bezah lu n g  ü b er den  ü b lich en  L o h n zah lu n g sze itrau m  
hin aus fü r  längere  Z e iträu m e zu sam m en gefaß t, u n ab h än g ig  un d  
n eb en  dem  norm alen  A rb e iten tg e lt  vo rg en o m m en , so ste llt die 
U eb erstu n d en b ezah lu n g  einen  „so n stig e n , in sb eso n d ere  e in m aligen  
B e z u g “  gem äß  § 35  d er L o h n ste u erd u rc h fü h ru n g sve ro rd n u n g  
dar, a u f  w elch en  die L o h n ste u erta b e lle  n ich t an zu w en d en  ist. In  
d iesen F ä lle n  b eträgt dann die L o h n ste u e r  b ei ein em  led igen  
G efo lg sch aftsm itg lied  16  P ro z ., bei and eren  G e fo lg sc h a ftsm it­
g lied ern , w enn  sie k in d erlo s verh eiratet sin d , 10  P ro z ., m it 
K in d e re rm ä ß ig u n g , u n d  zw ar b ei 1 K in d  8 P ro z ., b ei zw ei 
K in d e rn  6 P ro z ., bei d rei K in d e rn  3 P ro z . u n d  b ei m eh r als 
drei K in d e rn  1  P roz .

B eson d ere  p rak tisch e  B ed eu tu n g  erlan gt in  d iesem  Z u ­
sam m en h ang eine k ü rz lich  erg an gen e E n tsch e id u n g  des R e ic h s ­
fin an zh o fes vo m  3 . M ä rz  1 9 3 7  (A k t .-Z . V I  A  9 2/37). D ie se lb e  
b esagt, daß w enn  einem  G e fo lg sc h a ftsm itg lie d  d er n orm ale  
A rb e its lo h n  am 1 5 .  e ines M o n a ts  u n d  das U eb erstu n d en en tg e lt 
am  E n d e  des g le ich en  M o n a ts  ausgezah lt w ird , das U e b e r­
stunden en tgelt m it dem  M o n atslo h n  zu sam m en zu fassen  u n d  d er 
sich  ergeb en d e G esa m tb e tra g  nach der L o h n ste u erta b e lle  zu  v e r ­
steuern  ist. M a ß g eb en d  fü r  d iese E n tsc h e id u n g  ist der U m stan d , 
daß die E n tsch ä d ig u n g  fü r  die gele isteten  U eb erstu n d en  n ich t 
fü r  einen län geren  Z e itra u m , sondern  den n orm alen  L o h n ­
zah lu n gszeitrau m , w enn  auch  zu  einem  and eren  Z e itp u n k t 
gezah lt w ird . D esh a lb  m uß  in  so lchen  F ä lle n  das E n tg e lt  fü r  
die U eb erstu n d en  dem  lau fen d en  A rb e its lo h n  zu gerech n et 
w erd en . W ird  jed och  das U eb erstu n d en en tg e lt erst in  der nächsten  
L o h n zah lu n g ssp an n e, im  vo rlieg en d en  F a lle  also im  n äch sten  
M o n at, ab gerech n et un d  vo llkom m en  se lb stän d ig  ausb ezahlt, 
dann  hand elt es sich  um  ein m alige  B ezü ge , d ie n ic h t dem  S te u e r­
ab zug nach d er L o h n ste u erta b e lle  u n terlieg en , son d ern  n ach  den 
vo rsteh en d  an gegeb en en  Sätzen  zu ve rsteu ern  sin d . W erd en  in  
einem  B au u n tern eh m en  U eb e rstu n d e n  gem ach t m it d er a u s­
d rü ck lich en  B estim m u n g , daß das E n tg e lt  fü r  d iese  U e b e r­
stund en  einem  ganz b estim m ten  B e tr ie b sz w e ck , e tw a W o h l­
fa h rtsein rich tu n gen  des e igenen B etr ie b e s  o d e r so n stigen  g e m e in ­
n ü tzigen  oder sozialen  Z w eck en , d ien en soll, so ist au ch  in  d iesen  
F ä lle n  das E n tg e lt  fü r  d ie U eb e rstu n d e n  als T e i l  des A rb e its ­
loh nes anzu seh en , d er nach  d er L o h n ste u erta b e lle  zu  verste u e rn  
is t , so fern  n ich t eine getren n te  B erech n u n g  eine B este u e ru n g  
n ach  den vo rsteh en d  an gegeb en en  Sätzen  erm ö g lich t. D r . B a r t h
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U eb er S ch u tzrau m sB estim m u n gen  in der P rax is.

D ie  U e b e r t r a g u n g  d e r  2. D u r c h f ü h r u n g s v e r o r d n u n g  z u m  L u ft s c h u t z g e s e t z .  

V o n  S ta d tb a u ra t D ip l . - I n g .  J. B u s c h ,  L u fts c h u tz b a u b e ra te r .

M it dem  T a g e  d er V e rö ffe n tlich u n g  d er 2 . D u rc h fü h ru n g s­
v e ro rd n u n g  zum  L u ftsc h u tz g e se tz  u n d  der S c h u tz ra u m ­

b estim m u n gen  als erste  A u sfü h ru n g sb e stim m u n g e n  zum  § 1 
g en an n ter D u rch fü h ru n g sv e ro rd n u n g  im  R e ich sgesetzb la tt, also 
m it dem  7. M a i 19 3 7 , sin d  S c h u tzräu m e in  N e u b a u ten  e in zu ­
bauen u n d  in  A ltb a u te n  d ann , w enn  d u rch  e in en  U m - oder 
E rw e ite ru n g sb a u  eine erh eb lich e  W ertste ig eru n g  des G eb äu d es 
erzie lt w ird . E in e  K a re n z z e it  sehen  die B estim m u n gen  n ich t vor.

E s  d a r f w o h l b eh au p tet w erd en , daß die neuen , w eitgeh en d en  
V o rsch r ifte n  u n d  d er Z w a n g  ih re r so fortigen  A n w e n d u n g  w eitere 
K re ise , auch  der F a c h w e lt , u n vo rb ere ite t ge tro ffen  haben . A b ­
gesehen vo n  den A rch ite k te n , die E r fa h ru n g e n  a u f dem  G eb ie te  
des Sch u tz ra u m b a u e s  bei den P lan u n g en  fü r  den W erk lu ftsch u tz 
sam m eln  kon nten , u n d  vo n  jenen , die auch  b ish er schon Sc h u tz ­
räum e in  P riv a tb a u te n  g ep lan t u n d  d u rch g e fü h rt h aben , w eil die 
B au p o lizei in  A n w e n d u n g  des R u n d erla sse s  des P reu ß . F in .-M in . 
vom  16 . 3 . 1 9 3 5  —  V  1 8.  2 0 3 2 / 10  —  S c h u tzräu m e fo rd erte  im  
W ege vo n  A u fla g e n  od er B ed in g u n g e n  bei A u sn ah m en  un d  B e ­
fre iu n gen , h atte sich  die M eh rzah l der B au fach leu te  b ish er w en ig  
m it d ieser M a te rie  b esch äftig t.

V o m  R L B  g in gen  ve rh ä ltn ism äß ig  w en ig e  A n re g u n g e n  aus. 
Z e itw eilig  w u rd e  sogar d ad u rch  ein e große V e rw irru n g  gesch affen , 
daß der a n fan gs stark  p ro p ag ierte  B eh e lfssch u tzrau m b au  später 
—  u n d  m it R e c h t —  ve rw o rfe n  w u rd e . W ertvo lle  A n h altsp u n kte  
bot ab er im m e r w ie d e r das S tu d iu m  der F a ch lite ra tu r  un d  b e­
sonders d er F a ch z e itsch r iften . Z u m  Stu d iu m  der L ite ra tu r  
finden z w ar d ie w en ig sten  F a ch le u te  gen ü gen d  Z e it , aber die 
F a ch z e itsch riften  lesen  d och  w oh l a lle , u n d  d iesen  d a r f nach ­
gerüh m t w erd en , daß h ier d ie P ro b lem e schon stark  erörtert 
w u rd en , als d ie F re iw illig k e it  im  Sch u tz ra u m b a u  noch T ru m p f 
w ar. A u c h  je tz t, w o auch  der letzte  B a u fa c h m a n n  alle V e ra n ­
lassun g h at, s ich  m it dem  Sc h u tzrau m b au  ein geh en d er zu 
b efassen , sin d  ih m  F a ch z e itsc h r iften  treue H e lfe r. E s  sei m ir 
z . B .  gestattet a u f den  A u fs a tz : L u ftsc h u tz b e stim m u n g e n  un d  
L u ftsc h u tz rä u m e  in  p riv a te n  G e b ä u d e n  in  der „D e u tsc h e n  
B a u h ü tte “  vo m  30 . Ju n i 1 9 3 7  h in zu w eisen . H ie r  w u rd e  b ereits 
ku rz nach  V erö ffe n tlich u n g  d er neuen V o rsc h r ifte n  an zah l­
re ich en  B eisp ie le n  geze ig t, w as rich tig  un d  w as fa lsch  ist. So lch e  
A u fsä tz e  sin d  rech t in stru k tiv  u n d  b efru ch ten d .

D em  V ern e h m e n  nach  w ill n u n  der R L B  d u rch  die L a n d e s ­
gru p p en  se lb st d ie S c h u lu n g  d er B au fac h leu te  in  d ie H and
nehm en. E r  w ird  d ab ei ab er der U n te rstü tz u n g  d u rch  F a c h ­
ze itsch riften  n ich t en tra ten  können. G ee ig n ete  S ch u lu n g sle ite r 
d ü rfte  es noch  seh r w en ig e  in  D eu tsch la n d  geb en . M ä n n e r der 
P ra x is , d ie vo n  sich  b eh au p ten  d ü rfe n , daß sie die M a te rie  b e­
h errsch en , w erd en  n ich t d ie Z e it  fin d en , in  zah lre ich en  S c h u lu n g s­
ku rsen  ih r  W issen  w eiterzu geb en , u n d  solche, d ie vo m  grü n en  
T is c h  k o m m en , kön n en  w ied eru m  d er P ra x is  w en ig  nutzen. 
W ill der R L B  e rfo lg re ic h  sch u len , so w ird  ih m  n ich ts anderes 
ü b rig  b le ib en , als b ew äh rte  P ra k tik er h au p tam tlich  an zustellen .

A b e r  auch  dann  n och  hat das Sy stem  ein e A c h ille s fe rse : 
D ie  S c h u lu n g  is t  fre iw illig . A b g e se h e n  davon , daß die m eisten

B a u fa ch le u te  ü b erb e sc h ä ftig t sind  u n d  d esw egen  n u r sch w er 
b estim m te  S ch u lu n g e n  m itm ac h en  kön nen , sin d  sie auch  sonstw ie 
schon allzu  h äufig  d u rch  S c h u lu n g e n  a lle r A r t  in  A n sp ru c h  g e ­
nom m en w ord en . D a  stu d iert der B a u fa c h m a n n  d och  schon lieb er 
zu H au se  in  a ller R u h e  e in sch läg ige  A rt ik e l se in er F a ch z e it­
sch rift, b eson d ers w enn  h ier auch  die K r it ik  e in m al zum  W ort 
kom m en darf.

W ill also der R L B  sch u len , dann n u r in  b ew äh rter Z u s a m ­
m enarbeit. V o r allem  aber halte  ich  es fü r  u n zw eckm äß ig , w en n  
er a u f die V erö ffen tlich u n g en  in  F a c h z e itsc h r ifte n  e in en  n o r­
m ieren d en  E in flu ß  n eh m en  w ollte . D ie  D in g e  im  S c h u tz ra u m b a u  
sind noch zu seh r im  F lu ß , als daß sie vo n  e in er S te lle  a llein  
e in h eitlich  gelenkt w erd en  könnten . M a n  lasse in  den F a c h z e it­
sch rifte n  u n beein flu ß t den M a n n  der P ra x is  w ie  auch  den  T h e o ­
retik er zu  W ort k om m en ; dann w ird  sich  schon b ald  die rech te  
S y n th ese  ergeb en .

S to ff gen u g  d ü rfte  vo rh an d en  sein . W ohl sind die n eu en  
S ch u tzrau m b estim m u n g en  jetzt da, u n d  sie sollen  angew end et 
w erden . A b e r e in m al sin d  sie noch  N e u la n d , das e ro b e rt w erd en  
m uß , zum  and eren  w ird  ih r V erfa sse r  sich erlich  n ich t gew o llt  
h ab en , daß sie ein  un abän d erlich es D o g m a  b le ib en  sollen . A u s  
der P ra x is  w ird  sich  das im  L a u fe  d er Z e it  h erau sk rista llis ie re n , 
w as das B este  is t , u n d  nur m it dem  B esten  ist uns ged ien t. —  
D a b e i so llen  dann  auch die M o m en te  zur D eb atte  geste llt w erd en , 
d ie sozusagen  vo n  außen h er den  Sch u tz ra u m b a u  b eein flu ssen , 
w ie  etw a die W irtsch aftlich k e it der e in zelnen  B a u w e ise n  o d er 
ih re  A b h än g ig k e it vo n  den E rfo rd e rn isse n  des V ie rja h re sp la n s.

In zw isch en  w erd en  ü b era ll die e rsten  V e rsu c h e  in  d er A n ­
w en d un g der neuen S c h u tzrau m b estim m u n g en  u n tern o m m en  
w ord en  sein. M an ch e Sch w ie rig k e ite n  w ied erh o len  sich  in  jed em  
ein zelnen  F a lle , m anch e lieg en  in  d er E ig e n a rt  des G e b ä u d e s .

V o n  gru n d leg en d er B ed eu tu n g  is t  die L a g e  im  K e lle r ­
geschoß. (V g l. A b b . unten .) A n fo rd eru n g e n  des H au sb esitzers  
u n d  des L u ftsc h u tz e s  m ü ssen  h ier a u f e in en  N e n n e r geb rach t 
w erd en , w as n ich t im m er le ich t ist. D ie  vo rg esch rieb en e  T ü rh ö h e  
fü h rt le ich t zu e in er V erteu eru n g  des G e sam tk e lle rg esch o sses. 
G e w isse  Sch w ierig k e iten  liegen  in  der A n b rin g u n g  d er sp litte r­
sich eren  B len d en , die m it d er A u ß en seite  d er M a u e rn  b ü n d ig  
liegen  sollen. D ie  U n b eq u em lich k e it  der S c h w e lle  fü r  den f r ie ­
d ensm äß igen  G e b ra u c h  des Sc h u tzrau m es kan n  h e ra b g e m in d e rt 
w erd en  d u rch  versch ied en e  H ö h en lagen  der Sch u tz rä u m e  zu 
den ü b rig e n  K e lle rrä u m e n  od er d u rch  A n ra m p u n g . B eso n d ere  
B each tu n g  verd ien t d ie vo rsch riftsm äß ige  D u rc h fü h ru n g  u n d  
A b sp erru n gsm ö g lich k e it der L e itu n g e n  a ller A rt . W ird  die 
W asch küch e als Sch u tzrau m  au sgeb au t, so h at sich  d er B a u ­
fach m an n  d arü b er k lar zu  sein , daß n ich t d er K a m in a n sch lu ß  
des W asch ofen s zu  e in er G efa h re n q u e lle  w erd en  d arf.

D iese  kurze A u fz e ig u n g  e in er R e ih e  tech n isch er S c h w ie r ig ­
keiten  d ü rfte  schon genü gen , um  der F a ch w e lt  S to f f  zu  U e b e r-  
legu n gen  zu geb en . E s  w äre  zu b egrü ß en , w en n  n iem an d  m it 
seinen  E rfo lg e n  h in ter dem  B erg e  h ie lte . A b e r  auch  M iß e rfo lg e  
so llten  der A llg em ein h e it n ich t vo ren th alten  w erd en , da seh r 
v ie l aus ih n en  zu  lern en  ist.
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B A U R E C H T L  I  C  H  E  F  R A G  N

E i n  g e w is s e n h a f t  e r p r o b t e r  P o l i e r  i s t  v e r a n t w o r t l i c h !
In  e in er B a u g ru b e  w ar eine Iso lie rm a u e r e in gestü rzt. D ab ei 

sin d  zw ei B au a rb e ite r tö d lich  u n d  ein er sch w er verletzt w orden. 
D e r  le iten d e  B au m eister un d  der P o lie r w urd en  w egen fah r­
lässiger T ö tu n g  angeklagt un d  veru rte ilt . D a s  R e ich sgerich t hat 
die V e ru rte ilu n g  des P o lie rs  b estätig t, den B au m eister dagegen 
fre igesp ro ch en  und zu r B eg rü n d u n g  a u sg e fü h rt:

D ie  W eisu n g  des B au m eisters  an den P o lie r, die in  der B a u ­
gru b e  errich tete  16  m  lange Iso lie rm a u e r vo rsich tig  in  L a g en  
vo n  3 0 — 40 cm  m it E rd e  zu h in terfü llen , verstieß  —  wie das 
L a n d g e rich t fe stgeste llt hat —  n ich t gegen  anerkannte R egeln  
der B au k u n st, da die S tan d h aftigke it der M a u e r eine H in ter­
fü llu n g  b is zu  1 ,2 0  m  H ö h e aush alten  kon n te. D a s  L an d g erich t 
sieht auch d arin  keine F a h rlä ss ig k e it, daß der B au m eister einem  
Z im m erp o lie r die A rb e iten  ü b ertru g , da e r in  zeh n jäh riger Z u ­
sam m en arb eit s ich  stets als b eson d ers tü ch tiger und zuver­
lässiger P o lie r  erw iesen  habe. T ro tz d em  n im m t das L G  eine 
fah rlässige  V eru rsach u n g  des U n g lü ck es d u rch  den B aum eister 
an, w e il er es verab säu m t habe, die A u sfü h ru n g  seiner W eisungen 
zu ü b erw ach en . D a s  L G  hat h ierm it —  so fü h rt das R G  aus —  
die A n fo rd eru n g e n  an die S o rg fa ltsp flich t des B aum eisters ü b er­
spannt. E s  kann einem  B etr ie b sle ite r n ich t zugem u tet w erden, 
seine G e h ilfe n  u n ausgesetzt zu kon tro llieren  und zu überw achen. 
W enn der A n g ek lagte  die A rb e it  einem  b ew äh rten  P o lier ü b er­
tru g , so b ed eu tet es keine A u ß erach tlassu n g  der A u fm erksam keit 
u n d  V o rs ich t. D a s  L G  le itet aber eine ausnahm sw eise V e r­
p flich tu n g  zu w eiteren  V o rsich tsm aß regeln  daraus h er, daß die 
E rr ic h tu n g  vo n  Iso lie rm a u e rn  eine neu artige  B au w eise  darstelle, 
un d  die H in te r fü llu n g  b eson dere G e fa h re n  bed inge, und daß 
d er P o lie r am  U n fa llm o rg e n  gegen ü b er dem  B au m eister besondere 
E ile  an den T a g  gelegt habe un d  dad u rch  dessen  A rgw oh n 
h ätte erw ecken  m üssen , er w erd e die H in terfü llun gsarbeiten  
ü b ere ilen . D iese  G rü n d e  ersch einen  nicht stichhaltig . W enn 
auch  die E rr ic h tu n g  der Iso lie rm au er n eu artig  w ar und diese 
n u r einen  gerin geren  E rd d ru c k  vertru g , als eine Stützm auer, so 
ist doch  festgeste llt, daß eine H in terfü llu n g  b is zu 1 ,2 0  m un be­
d enklich  w ar un d  d ah er die erste E rd la g e  vo n  30 — 40 cm  H öhe, 
d ie der A n g ek lagte  am  U n fa llm o rgen  allein  in  A u ftra g  gegeben 
hatte, v ö llig  u n g e fäh rlich  sein m ußte. A u s einem  hervorgetretenen 
E ilb e d ü rfn is  des P o lie rs  aber fü r  den B a u le ite r die V erp flich tun g 
h erzu leiten , der in  10  Ja h re n  b ew äh rten  G ew issen h aftigkeit des 
anerkannt tü ch tigen  M itarb e iters  zu m iß trauen, ist m it den 
A n fo rd eru n gen  des täg lich en  L e b e n s  u n vere in b ar. D er B a u ­
le iter w ar d aher fre izu sp rech en . „R e ic h sg e r ic h t .“  (5 D  400/37. —  
19 . Ju l i  19 3 7 .)

U n g e lö s c h t e r  K a lk  a n  ö f fe n t l ic h e r  S t r a ß e .  H a ft e t  d e r  U n t e r ­
n e h m e r  o d e r  d e r  P o l i e r  f ü r  v e r le t z t e  s p ie le n d e  K in d e r  ?

Im  Sep tem b er 1 9 3 4  entnahm  der 1 1  Ja h re  alte K lä g e r  einem  
vo r ein em  N e u b a u  liegen d en  H au fen  un gelösch ten  K a lk s  ein 
S tü ck  K a lk  u n d  tat es in  eine m it W asser gefü llte  B ü ch se , um  
dam it zu  sp ie len . N a c h  ku rzer Z e it  spritzte  d er löschende K a lk  
dem  Ju n g e n  so un glü ck lich  in  die A u gen , daß ih re  Seh kraft 
vö llig  verlo ren g in g . In  der K la g e  verlan gt K lä g e r  von  dem b e­
klagten  U n tern eh m er E rsatz  des ih m  aus dem  U n fa ll entstandenen 
Sch ad en s. O berlan d esgerich t D ü sse ld o rf un d  R eich sgerich t 
haben  in  seinem  S in n e  entsch ied en  u n d  den B ek lagten  ver­
urteilt.

N a c h  der F e stste llu n g  des O berlandesgerich tes lag  der K a lk  
te ilw eise  a u f dem  G eh ste ig  d er V erkeh rsstraß e. D e r K alkh au fen  
w ar vo r dem  U n fa ll u n zureich end  m it San d  ab ged eckt, so daß 
große K a lk b lö ck e  h ervorragten . E rs t  nach dem  U n fa ll ist w eiterer 
S an d  a u f  den  K a lk h a u fe n  gesch aufelt un d  später der H aufen  
m it W ellb lech  ab ged eckt w ord en . A u f  G ru n d  der F estste llu n gen  
n im m t das O L G  dann  an, daß der U n fa ll d u rch  V erletzu n g  der 
im  V e rk e h r e rfo rd erlich en  S o rg fa lt  des Po liers un d  des ehe­
m aligen  M itin h ab ers  des B ek lagten  h erb e ige fü h rt w orden ist. 
U n g e lö sc h te r K a lk  sei eine besondere G e fa h r fü r spielende 
K in d e r . B e i d er F estste llu n g  b erü cksich tig t das O L G , daß der 
K a lk  in  d er N äh e  vo n  sechs H äu sern  m it zehn schulpflichtigen  
K in d e rn  zum  T e il  a u f dem  G e h ste ig  lag un d  die Lagerste lle  
sich  10 0  m  vo n  d er B au stelle  en tfern t b efan d . F ü r  den Polier 
b estan d  also keine M ö g lich k e it, a u f den n u r un zulän glich  zu­
ged eckten  K a lk  zu  achten . D a s  M aß  der nach den §§ 823 , 8 3 1 B G B  
erfo rd erlic h en  A u fs ic h t ü b er d ie B au arb eiten  rich tet sich nach 
d en  U m stän d en  des e inzelnen  F a lle s . Im  gegenw ärtigen  F a ll 
h an d e lt es sich  um  eine B au stelle  m it 14  H äu sern  und eine B e ­
sch äftigu n g  von  30 A rb e ite rn . D ie  A rb e itsk ra ft  des einzigen 
P o lie rs  re ich te  also n ich t aus, um  a u f die sachgem äße L a g eru n g  
des K a lk s  zu  ach ten . E s  w ar nach  § 823 in  V erb in d u n g  m it § 276 
B G B  erfo rd erlic h , daß d er U n tern eh m er fü r  eine h in reich ende 
U n te rstü tz u n g  des m it einem  zu ausged eh nten  A rb eitskre is  b e­

trau ten  P o lie rs  sorgte od er sich  se lb st um  die m it b eso n d erer 
G e fa h r  fü r  den V erk e h r verb u n d en e  A n g e leg en h e it kü m m erte  
un d  beson d ere  A n w e isu n g e n  erteilte . (V I  240/36 . —  1 2 .  H -  1 9 3 6 )

D e r  R e c h t s b e g r i f f  d e s  s e lb s t ä n d ig e n  G e w e r b e b e t r i e b e s .
N a c h  den G ru n d sä tz e n , die sich  in  d er R e c h tsp re c h u n g  

des R e ich sg e rich ts  ü b e r den  B e g r if f  des „se lb stä n d ig e n  G e w e rb e -  
b etr ie b e s ‘ ‘ en tw icke lt h ab en , is t  e rfo rd e r lic h , daß d er U n te r ­
neh m er das G e w e rb e  fü r  e igen e R e c h n u n g  u n d  u n te r  e igen er 
V eran tw o rtu n g  b etre ib t. W esen tlich  is t  d ab ei, daß den  U n te r ­
neh m er d ie m it dem  B e tr ie b  verb u n d e n e  G e fa h r  tr ifft , d. h. 
daß er die etw aigen  V er lu ste  zu  tragen  hat. E in  w e ite re s  M e rk ­
m al d er Se lb stä n d ig k e it  is t  d arin  zu fin d en , daß gru n d sä tz lich  
d ie gew erb lic h en  L e istu n g e n  jed em  D ritten  an geb o ten  w erd e n , 
der G e w e rb e tre ib e n d e  a lso  n ich t p e rsö n lic h  o d e r w ir tsc h a ft lic h  
vo n  einem  ein zeln en  A u ftra g g e b e r  ab h än g ig  ist. L ie g e n  d iese 
in n eren  K en n ze ich en  d er S e lb stä n d ig k e it  n ich t vo r, so w ird  ein 
G e w e rb e b e trie b  auch  n ich t d ad u rch  zu  einem  se lb stän d ig en , daß 
d ie  p o lizeilich e  A n m e ld u n g  u n d  d er E in tra g  in  d ie H a n d w e rk s­
ro lle  erfo lgen .

U e b e r  d ie  E r r e ic h u n g  d e s  S t u n d e n lo h n e s  b e i A k k o r d a r b e i t .
D a s  R e ic h sa rb e itsg e rich t h at n e u erd in g s  en tsch ie d e n , daß 

ein A k k o rd arb e iter d u rch au s n ich t etw a den  L o h n  ein es S tu n d en - 
lo h n -A rb e ite rs  erre ich en  m uß . E s  se i m ö g lich , so fü h rt  das 
G e ric h t aus, daß d er T a r ifv e r tr a g  einen  M in d e stlo h n , d er dem  
Stu n d en lo h n  e n tsp rich t, vo rsieh t. E b e n s o g u t  kön n e m an  sich 
auch  dam it b egn ü gen , zu  den  A k k o rd sätzen  R ic h tlin ie n  z u  geb en , 
die e in er gew issen  E r fa h ru n g  e n tsp rech en . W en n  n u n  a u f  G ru n d  
d ieser R ich tlin ie n  vo m  A rb e ite r d er S tu n d e n lo h n  h in  u n d  w ie d e r 
doch  n ich t erre ich t w erd en  so llte , so ist d er B e tr ie b s fü h re r  doch 
n ich t ohne w eiteres verp flich te t, S tu n d en lö h n e  zu  zah len . (R A r b G  
2 8 /177 .)

W ie  w e it  k a n n  e in  K r a f t w a g e n b e s i t z e r  z u  e r h ö h t e r  W a s s e r ­
g e b ü h r  h e r a n g e z o g e n  w e r d e n  ?

A ls  ein K ra ftw a g e n b e s itz e r  zu  e in er h ö h eren  W a sse rg e b ü h r 
h eran gezogen  w o rd en  w ar, erk lärte  er d ies fü r  u n z u lä ss ig  u n d  b e ­
h auptete , daß die b etre ffen d e  G em e in d e  vo n  d en  K ra ftw a g e n ­
besitzern  keine G e b ü h r, son d ern  eine b eson d ere  S te u e r  ve rlan ge . 
D e r  V erw a ltu n g sg er ic h tsh o f w ies ab er d iese A u ffa ssu n g  als n ich t 
b eg rü n d et z u rü ck  u n d  fü h rte  a u s : N a c h  dem  w ü rttem b e rg isch e n  
G em ein d esteu ergesetz  seien  die G em ein d en  b ere ch tig t, G e b ü h re n  
fü r  die E n tn ah m e vo n  W asser aus d er W asserle itu n g  zu  erh eb en . 
A ls  H aup tm aß stab  fü r  d ie L e is tu n g  d er G e m e in d e  ko m m e ih r 
A u fw a n d  a u f d ie E rr ic h tu n g  in  B e tra c h t ; fe rn e r sei d ie  V e rz in ­
su n g  u n d  T ilg u n g  des A n lag ek ap ita ls  u n d  ein T e i l  d er G e n e ra l­
un kosten  zu b erü cksich tig en . D ie  G e b ü h r  d ü rfe  a b er n ich t 
d erart erhöht w erd en , daß sie als eine S te u e r an zu sp rech en  sei. 
K e in  B ü rg e r  so lle fü r  d ie B en u tzu n g  d er G e m e in d ew a sse rle itu n g  
eine h öh ere G e b ü h r  zah len  a ls ein  an d erer B ü rg e r . E s  sei n ich t 
rech tsw id rig , w en n  fü r  K ra ftw a g e n  ein  P a u sch syste m  a u sgearb e ite t 
sei, da fü r  die R e in ig u n g  vo n  K ra ftw a g e n  re c h t v ie l W asse r v e r ­
b rau ch t w erd e . E in e  P rü fu n g  d er V erh ä ltn isse  h ab e erg eb en , 
daß sich  die G e b ü h r  fü r  die K ra ftw a g e n b e s itz e r  in  den  zu lässig en  
G ren zen  halte u n d  n ich t als versteck te  K ra ftw a g e n ste u e r  a n z u ­
sp rech en  sei. ( I I .  8. 33 .)

I s t  e in  B e t r ie b s f ü h r e r  f ü r  d ie  V e r w e n d u n g  d u r c h g e b r a n n t e r  
S ic h e r u n g e n  v e r a n t w o r t l i c h  ?

D e r  B au u n tern eh m er K .  ist B e tr ie b sfü h re r  d er F irm a  
G e b r. K .  E s  w erd en  M asch in en  b en u tzt, w elch e  d u rch  E le k tr o ­
m otoren  b etrieb en  w erd en . B e i d er p o lizeil. R e v is io n  w u rd e n  in  
den Sch altkästen  d u rch geb ran n te  S ich e ru n g e n  vo rg e fu n d e n , d ie 
d u rch  D ra h tstü ck e  w ied er ve rb u n d e n  w are n . A ls  K .  z u r V e r ­
an tw o rtu n g  gezogen w u rd e , m achte er ge lten d , er h ab e  a n g e ­
ord net, daß d u rch geb ran n te  S ich e ru n g e n  n ich t w ie d e r ve rw en d e t 
w erd en  d ü rfe n ; er habe n ich t im m er ko n tro llie ren  kön nen  D a s  
A m tsgerich t veru rteilte  ab er K .  zu 50 R M . S tra fe . D u rc h g e b ra n n te  
S ich eru n gen  d ü rfen  n ich t m eh r verw en d et w erd e n . K  ist als 
B etr ie b sfü h re r  vera n tw o rtlich  zu m ach en . E in  S c h re in e r  in  dem  
betr. B etr ieb e  sei schon zu  15  R M . S tra fe  v e ru rte ilt  w o rd e n , w eil 
er S ich eru n gen  ü b e rb rü ck t hatte. G e g e n  d ieses U rte il  legte  K  
R e v is io n  b eim  K a m m e rg e r ic h t ein u n d  b ek äm p fte  d ie  V o re n t­
sch e id u n g  in  versch ied en er H in sich t. D a s  an g e ru fe n e  K a m m e r­
gerich t w ies ab er die R e v is io n  als u n b e g rü n d et zu rü c k  u n d  fü h rte  
aus, d ie gegen  K .  erlassen e po liz . S tra fv e r fü g u n g  sei zu  R e c h t  
e rg a n g e n ; es gen ü ge , w en n  die U rs c h r ift  d er S tra fv e r fü g u n g  m it 
dem  A n fan g sb u ch sta b e n  des B ü rg erm e iste rs  u n te rsch rie b e n  g e ­
w esen  sei. D ie  zu r V eru rte ilu n g  e rfo rd e rlic h en  F e sts te llu n g e n  
seien  vo m  A m tsg e ric h t ohne R e c h tsirr tu m  getro ffen  w o rd e n -°s ie  
rech tfertigen  eine V e ru rte ilu n g  a u f G ru n d  d er V o rs c h r ifte n ’ d er 
P o liz e iv e ro rd n u n g  vo n  19 0 7 . ( 1 .  S . 2 5 5 . 36 . —  30 . 10 . 36 .)
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Erfahrungsaustausch 
und Auskunftei.
Alle aus  dem  L eserk re ise  geste llten  
fach lichen  F rag e n  w e rd en , so w e it sie 
für d ie  G esa m th e it von  W ic h tig k e it 
s in d , an  d ie se r S te lle  b e a n tw o r te t. 
B ea n tw o rtu n g en  d e r L eser k önnen  
au ch  in  k u rz e r  P o s tk a r te n fo rm  e r ­
folgen. — B ezu g sq u ellen  (F irm e n ­
ad ressen ) k ö n n en , den  V o rsch riften  
des W e rb e ra te s  e n tsp re c h e n d , den 
L esern  n u r  sch r iftlic h  g e n an n t w erden .

A n frag en  ersche inen
im  A nzeigen te il d e r Z e itsc h rift.

N r .  3078 . T r e n n z a u n  b e i  n a c h b a r ­
l i c h e n  B a u v o r h a b e n .  D e r  T r e n n z a u n  
z w i s c h e n  d e n  b e id e n  G r u n d s t ü c k e n  v o n  
A .  u n d  B .  k a n n  v o m  N a c h b a r  A . ,  d a  e r  z u ­
e r s t  b a u t e ,  h e r g e s t e l l t  w e r d e n ;  d e r  N a c h ­
b a r  B .  m u ß  i h m  d a n n  d ie  H ä l f t e  d e r  H e r ­
s t e l l u n g s k o s t e n  e r s t a t t e n .  V i e l f a c h  e n t ­
s t e h e n  a b e r  z w i s c h e n  d e n  B a u h e r r e n  
M e in u n g s v e r s c h ie d e n h e i t e n  ü b e r  A r t  d e r  
A u s f ü h r u n g  u n d  P r e i s .  D i e  b e s t e  L ö s u n g  
i s t  d e s h a lb ,  d a ß  s i c h  b e id e  ü b e r  d ie  A u s ­
f ü h r u n g  e in ig e n ,  d ie  A r b e i t e n  a u s s c h r e ib e n  
u n d  d e m  p r e i s w ü r d ig s t e n  U n t e r n e h m e r  
ü b e r t r a g e n .  D e r  Z a u n  m u ß  v o n  d e n  B a u ­
h e r r e n  je  z u r  H ä l f t e  b e z a h l t  w e r d e n ,  i s t  
g e m e in s a m e s  E i g e n t u m  u n d  m u ß  a u c h  
je  z u r  H ä l f t e  u n t e r h a l t e n  w e r d e n .  F .  V .

N r .  3084 . H e i z u n g s s c h o r n s t e i n  a n  
d e r  A u ß e n w a n d  u n d  R i s s e b i l d u n g .
O b  d e r  S c h o r n s t e i n  b e i  4 0 / 5 3  c m  Q u e r ­
s c h n i t t  u n d  18  m  H ö h e  f ü r  1 5 0 0  q m  
F a b r i k f l ä c h e  a u s r e ic h t ,  k a n n  n u r  d ie  B e ­
r e c h n u n g  d e r  H e i z f l ä c h e  e r g e b e n .  A n  d ie  
M a u e r  k a n n  a n g e b a u t  w e r d e n ,  a b e r  m i t  
e n t s p r e c h e n d e r  I s o l i e r u n g .  Z u  e m p f e h le n  
is t ,  m i t  v e r l .  Z e m e n t m ö r t e l  z u  m a u e r n .  
12  c m  N o r m a l s t e in m a u e r w e r k  i s t  u n w i r t ­
s c h a f t l i c h ,  n i c h t  w ä r m e h a l t e n d  u n d  f ö r d e r t  
V e r s o t t u n g s e r s c h e in u n g e n .  B e i  d e r  v o r ­
g e s c h la g e n e n  A u s f ü h r u n g  s in d  R i s s e  u n ­
v e r m e id l i c h .  A m  b e s t e n  w i r d  e in  K a m i n  
a n g e w e n d e t ,  d e r  a u s  f e r t ig e n  S ä t z e n  v o n  
je  1 m  m i t  I s o l i e r u n g e n  b e s t e h t ,  m i t  
S t e g e n  u n d  D o p p e lw ä n d e n .  F .  R a u l s .

N r .  3086 . I s o l i e r u n g  v o n  B a l k o n ­
d e c k e n .  F ü r  d ie  A b d i c h t u n g  u n d  I s o ­
l i e r u n g  d e r  B a lk o n d e c k e ,  d ie  u n t e n  z u m  
W o h n r a u m  g e h ö r t  u n d  o b e n  a ls  B a lk o n  
a u s g e b i ld e t  w e r d e n  s o l l ,  s c h la g e n  w i r  v o r ,  
d ie s e  d u r c h  e in e  e t w a  1 — 1 %  c m  d ic k e  
S c h i c h t  a u s  r e i n e m  N a t u r a s p h a l t m a s t i x ,  
e in g e s t e l l t  a u f  e t w a  2 2  P r o z .  B i t u m e n ­
g e h a l t ,  h e r z u s t e l l e n  u n d  a u f  d ie s e  S c h i c h t  
1 y2 c m  d i c k e  T o r f p l a t t e n  z u  le g e n .  D i e  
A b d e c k u n g  d e r  T o r f p l a t t e n  e r f o lg t  a ls ­
d a n n  m i t  e in e m  Z e m e n t e s t r i c h .

N r .  3086 . I s o l i e r u n g  v o n  B a l k o n ­
d e c k e n .  A u f  d e n  B a ik o n e n ,  d e r e n  E n t ­
w ä s s e r u n g  m e is t e n s  v e r s t o p f t  i s t ,  b l e ib e n  
R e g e n  u n d  S c h n e e  m i t  V o r l i e b e  s t e h e n  
u n d  v e r r i c h t e n  d a n n  i n  u n s e r e m  K l i m a  
b e i  F r o s t  g a n z e  A r b e i t .  F ü r  f r e is t e h e n d e  
B a lk o n s  d a r f  H o l z  a u c h  n i c h t  f ü r  B r ü s t u n ­
g e n ,  d a  e s  s c h w in d e t  u n d  d u r c h  d ie  e n t ­
s t e h e n d e n  R i s s e  u n d  b e i  e i n t r e t e n d e r  
F ä u l e  W a s s e r  n a c h  u n t e n  a b le i t e t ,  i n  k e in e r  
W e i s e  v e r w e n d e t  w e r d e n ,  a u c h  w e n n  m a n  
a u s  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n  N o t w e n d ig k e i t e n  
d e r  H o l z b a u w e i s e  s y m p h a t i s c h  g e g e n ü b e r ­
s t e h t .  D e r  a ls  D e c k e  d ie n e n d e  B a l k o n ­
b o d e n  i s t  z w e c k m ä ß ig e r w e is e  a u s  e in e r  
E i s e n b e t o n p l a t t e  v o n  10  c m  S t ä r k e  h e r ­
z u s t e l le n .  B e i  B e t o n p l a t t e n  z w i s c h e n  
e i s e r n e n  T r ä g e r n  o d e r  b e i  H o h l s t e i n ­
d e c k e n  u n t e r  f r e ie m  H im m e l  i s t  e s  a u ß e r  
Z w e i f e l ,  d a ß  b e i  d e r  s t a r k  w e c h s e ln d e n  
T e m p e r a t u r  im  S o m m e r  u n d  W i n t e r  u n d

b e i  d e n  v e r s c h ie d e n e n  A u s d e h n u n g s v e r ­
h ä l t n i s s e n  d e r  B a u s t o f f e  z u m  E i s e n  R i s s e ­
b i l d u n g  u n d  d a m i t  E i n d r i n g e n  v o n  N ä s s e  
n i c h t  g a n z  v e r m ie d e n  w e r d e n  k a n n .  A u f  
d e r  E i s e n b e t o n p l a t t e  i s t  e in e  d o p p e l t e  
L a g e  A s p h a l t b i t u m e n p a p p e ,  d ie  n a c h  d e n  
N o r m e n  ( D I N  D o m  2 1 2 9 )  m in d e s t e n s  
3  P r o z .  D e h n u n g  z u l ä ß t ,  a u f z u k le b e n .  
D i e s e  A s p h a l t l a g e  i s t  a n  d e n  S e i t e n  ü b e r a l l  
m e h r e r e  Z e n t im e t e r  n a c h  E i n s t e m m e n  
e in e r  R i l l e  i n  M a u e r w e r k  o d e r  B r ü s t u n g  
h o c h z u z ie h e n .  D i e  o b e r e  S c h i c h t  i s t  n o c h  
m i t  e in e r  B i t u m e n m a s s e  1 c m  s t a r k  z u  
v e r s e h e n .  D i e  f e r t ig g e s t e l l t e  D i c h t u n g  i s t  
ä u ß e r s t  e m p f i n d l i c h  g e g e n  m e c h a n is c h e  
B e s c h ä d ig u n g e n .  S ie  d a r f  n u r  m i t  a b s a t z ­
lo s e n  D a c h d e c k e r - F i l z s c h u h e n  b e t r e t e n  
w e r d e n .  W e g e n  ih r e r  g r o ß e n  E m p f i n d ­
l i c h k e i t  m u ß  s ie  m ö g l i c h s t  b a ld  m i t  e in e r  
S c h u t z s c h i c h t  b e d e c k t  w e r d e n .  D ie s e  k a n n  
d u r c h  1 0  c m  s t a r k e n  B e t o n  im  M i s c h u n g s ­
v e r h ä l t n i s  1 : 8  h e r g e s t e l l t  w e r d e n ,  d e r  a u s  
g e s ie b t e m  S a n d  u n d  K i e s  b e s t e h e n  s o l l ,  
d a m i t  d ie  D i c h t u n g  n i c h t  d u r c h  s c h a r f e  
S t e in e  b e im  S t a m p f e n  v e r l e t z t  w i r d .  B e i  
f e t t e r e n  M i s c h u n g e n  k a n n  d ie  S t ä r k e  a u c h  
v e r r i n g e r t  w e r d e n .  D u r c h  B e t o n p la t t e n  
u n d  H a r t b r a n d  s t e in e  k a n n  d ie  D i c h t u n g  
e b e n f a l l s  g e s c h ü t z t  w e r d e n ,  w e n n  d ie  
S t e in e  o d e r  P l a t t e n  i n  e in e m  Z e m e n t ­
m ö r t e l b e t t  im  M i s c h u n g s v e r h ä l t n i s  1 : 3  
v o n  m in d e s t e n s  2 c m  S t ä r k e  v e r l e g t  w e r d e n .

G .  T r o ß b a c h .

N r .  3088 . P a u s c h s u m m e  o h n e  
K o s t e n a n s c h l a g .  Z u  1 . W e n n  k e in e  
o b e r -  u n d  u n t e r i r d i s c h e  O r t s e n t w ä s s e r u n g  
v o r h a n d e n  is t ,  s o  i s t  e s  r i c h t i g ,  d a s  in  
R e g e n a b f a l l r o h r e n  v o n  G e b ä u d e n  a b ­
f l ie ß e n d e  W a s s e r  d u r c h  g e p f la s t e r t e  
R i n n e n  w e g z u le i t e n ,  d a m i t  e in e r s e i t s  k e in e  
S e t z u n g e n  d e s  G e b ä u d e s  e in t r e t e n  u n d  
a n d e r e r s e i t s  d ie s e s  i n  d e n  K e l l e r r ä u m e n  
v o r  F e u c h t i g k e i t  g e s c h ü t z t  w i r d .

Z u  2 . N a c h  § 1 5 7  d e s  B G B  i s t  j e d e r  
V e r t r a g  s o  a u s z u le g e n ,  w ie  T r e u  u n d  
G l a u b e n  m i t  R ü c k s i c h t  a u f  d ie  V e r k e h r s ­
s i t t e  e s  e r f o r d e r n .  D a n a c h  w a r  d a s  Z w e i ­
f a m i l i e n h a u s  n a c h  d e n  a l l g e m e in  g e l t e n d e n ,  
i n  d e r  V O B  n ä h e r  f e s t g e s e t z t e n  R e g e ln  d e r  
T e c h n i k  z u  e r s t e l le n .  A u f  G r u n d  d e r  
V o r s c h r i f t e n  D I N  1 9 6 9  d e r  V O B  ü b e r  
Z im m e r a r b e i t e n  h a t  d e r  U n t e r n e h m e r  
e t w a ig e  i n  d ie s e n  a u f t r e t e n d e  o d e r  v o r ­
h a n d e n e  M ä n g e l  a u f  s e in e  K o s t e n  z u  b e ­
s e i t i g e n  b z w .  e in e n  A b z u g  w e g e n  M i n d e r ­
w e r t i g k e i t  s i c h  g e f a l le n  z u  la s s e n  o d e r  
E r s a t z  d e r  b e a n s t a n d e n e n  B r e t t e r  z u  
le is t e n .

Z u  3 . D a  d e r  B a u v e r t r a g  o h n e  g e n a u e  
B e s t im m u n g  d e r  A r t  u n d  d e s  U m f a n g e s  
d e r  z u  le i s t e n d e n  A r b e i t e n  a b g e s c h lo s s e n  
w u r d e ,  s o  h ä t t e  d e r  U n t e r n e h m e r  f ü r  d ie  
K o s t e n  d e r  A n f e r t i g u n g  d e r  Z e i c h n u n g e n  
a u f z u k o m m e n .  D o c h  w i r d  a u c h  g e s a g t ,  
d a ß  Z e i c h n u n g e n  d e m  V e r t r a g  a ls  G r u n d ­
la g e  g e d ie n t  h a b e n ;  i n  d ie s e m  F a l l e  h a t  
d e r  U n t e r n e h m e r  e in e n  A n s p r u c h  a u f  
E r s t a t t u n g  d e r  G e b ü h r e n ,  w e n n  e r  z u r  
A n f e r t i g u n g  d ie s e r  Z e i c h n u n g e n  e in e n  
b e s o n d e r e n  A u f t r a g  s e it e n s  d e s  B a u h e r r n  
e r h a l t e n  h a t .  D i e  b a u p o l i z e i l i c h e n  G e ­
b ü h r e n  f a l l e n  im  a l l g e m e in e n  d e m  B a u ­
h e r r n  z u r  L a s t .

N r .  3093 . V e r s o t t e t e r  B ä c k e r e i ­
s c h o r n s t e i n .  E s  g i b t  h ie r  n u r  e in  R a d i k a l ­
m i t t e l ,  d e n  S c h o r n s t e i n  a b z u b r e c h e n  u n d  
t r o t z  d e r  K o s t e n  n e u  a u f z u b a u e n .  B e i  
e in e m  a l t e n  o f f e n e n  S c h o r n s t e i n ,  i n  d e m  
m e h r  a ls  5 0  J a h r e  g e r ä u c h e r t  w u r d e ,  s in d  
d ie  I n n e n f lä c h e n  so  b l a n k s c h m ie r ig ,  d a ß  
e s  t e i lw e i s e  t r o p f t .  E i n  S t e i n  a u s  d ie s e m  
S c h o r n s t e i n  z e r s c h la g e n ,  l ä ß t  e r k e n n e n ,  
d a ß  e r  1 c m  t i e f  v e r s o t t e t  i s t .  H i e r  g i b t  
e s  n i c h t s  m e h r  z u  r e t t e n ,  u n d  g e n a u  so  
l i e g e n  d ie  D i n g e  im  B ä c k e r e i s c h o r n s t e in .  
D i e  I n n e n f lä c h e n  d e s  R o h r e s  s in d ,  d e r b

g e s a g t ,  v e r d r e c k t  u n d  v e r s c h m ie r t .  E s  
g i b t  k e in  M i t t e l  u n d  k e in e  M ö g l i c h k e i t ,  
d ie s e  e in g e f r e s s e n e  V e r s o t t u n g  z u  b e ­
s e i t ig e n .  A l s o :  A b b r u c h  v o n  u n t e n  b i s  
o b e n .  M — r .

N r .  3094 . A e n d e r u n g  i m  K o s t e n ­
a n s c h l a g  d u r c h  B a u p o l i z e i p r ü f u n g .  
D e r  B a u h e r r  h a t  s e in e  U n t e r s c h r i f t  u n d  
d a m i t  s e in e  E i n w i l l i g u n g  z u r  A u s f ü h r u n g  
d e r  A e n d e r u n g e n  a u f  d ie  e in g e r e i c h t e n  
Z e i c h n u n g e n  g e g e b e n .  I s t  d e r  B a u  m i t  
e in e r  P a u s c h a ls u m m e  ü b e r n o m m e n ,  so  
h a t  d e r  U n t e r n e h m e r  d e m  B a u h e r r n  d e n  
M e h r b e t r a g  d e r  B a u k o s t e n  a n z u g e b e n .  
W i r d  j e d o c h  d e r  B a u  n a c h  A u f m a ß  
v e r r e c h n e t ,  s o  e r ü b r i g t  s i c h  m i t  d e m  
B a u h e r r n  e in e  V e r h a n d l u n g  w e g e n  d e r  
M e h r k o s t e n .  J e d o c h  i s t  e s  r a t s a m ,  d e m  
B a u h e r r n  d ie  E r h ö h u n g  d e r  M e h r k o s t e n  
m i t z u t e i l e n .  H .  P i e t r u s c h k e .

N r .  3 1 0 2 . J a u c h e f e s t e  S t a l l d e c k e .
B o d e n k ä l t e  u n d  B o d e n f e u c h t ig k e i t  s in d  
d ie  G r u n d ü b e l  d e r  m e is t e n  K r a n k h e i t e n  
u n d  S e u c h e n  u n d  d e r  M i ß e r f o l g e  im  
S t a l l e .  D a h e r  m u ß  d e r  S t a l l f u ß b o d e n  a u s  
e in e m  M a t e r i a l  v o n  g e r in g s t e m  W ä r m e ­
le i t u n g s v e r m ö g e n  h e r g e s t e l l t  w e r d e n ,  w ie  
d ie s  m i t  im p r ä g n ie r t e m  r e i n e n  N a t u r k o r k  
z u  e r r e ic h e n  is t .  D i e  P l a t t e n  s i n d  i n  
w e i c h e m ,  k a l k f r e ie m  Z e m e n t m ö r t e lb r e i  v o n  
d e r  M i s c h u n g  1 : 3  u n t e r  E i n h a l t u n g  e i n e r  
F u g e  v o n  8 — 10  m m  a u f  e i n e r  8 — 1 0  c m  
s t a r k e n  B e t o n u n t e r l a g e  z u  v e r le g e n .  A l l e  
F u g e n ,  e e b n s o  a l le  B e t o n f l ä c h e n  d e r  
J a u c h e r in n e ,  d e s  F u t t e r g a n g e s ,  d e r  K o t ­
p la t t e  u s w .  s in d  m i t  e i n e r  b i t u m e n h a l t i g e n  
A n s t r i c h m a s s e  z w e im a l  z u  v e r s e h e n ,  d a  
d ie  N i t r a t e  d e r  J a u c h e  d e n  B e t o n  a n g r e i f e n .  
D i e  A n g r i f f s t ä t i g k e i t  d e r  J a u c h e  w i r d  v e r ­
m in d e r t ,  w e n n  a u ß e r d e m  a l le  B e t o n ­
f l ä c h e n  z u v o r  m i t  e in e m  m ö g l i c h s t  d i c h t e n  
Z e m e n t ü b e r z u g  v o n  e tw a  1— 1 ,5  c m  
S t ä r k e  v e r s e h e n  u n d  im  G e f ä l l e  s o  a n g e ­
o r d n e t  w e r d e n ,  d a ß  d ie  J a u c h e  r a s c h  
a b la u f e n  k a n n .  R i c h t i g e r  w ä r e  e s  g e ­
w e s e n ,  s c h o n  u m  E i s e n  e i n z u s p a r e n ,  d ie  
K e l l e r d e c k e  a u s  E i s e n b e t o n  s t a t t  a u s  
B e t o n  z w i s c h e n  e i s e r n e n  T r ä g e r n  h e r ­
z u s t e l le n .  A u s  S i c h e r h e i t s g r ü n d e n  
m ü s s e n  d ie  T r ä g e r  w e i t g e h e n d  g e g e n  d ie  
J a u c h e r in n e  d u r c h  Z e m e n t e s t r i c h  u n d  
A s p h a l t p a p p e  i s o l i e r t  w e r d e n .  D i e n t  d ie  
K e l l e r d e c k e  s e lb s t  a ls  u n m i t t e l b a r e  U n t e r ­
la g e  d e r  S t a l l p l a t t e n ,  s o  m u ß  s ie  i n  g l e i c h e r  
W e i s e  i s o l i e r t  w e r d e n .  G .  T r o ß b a c h .

N r .  3 1 0 5 . V a t e r  u n d  S o h n  i n  g e ­
m e i n s a m e r  A r c h i t e k t e n - P r a x i s .  D i e
F r a g e ,  w a s  b e i  e in e m  im  B e t r i e b e  d e s  
V a t e r s  b e s c h ä f t ig t e n  S o h n  a ls  A r b e i t s l o h n  
u n d  w a s  a ls  K o s t e n  d e r  L e b e n s h a l t u n g  
a ls  U n t e r h a l t u n g s l e i s t u n g  o d e r  a ls  V o r ­
le i s t u n g  a u f  k ü n f t i g e  E r b s c h a f t  a n z u s e h e n  
i s t ,  r i c h t e t  s i c h  s t e u e r l i c h  i n  e r s t e r  L i n i e  
n i c h t  n a c h  s u b j e k t iv e n ,  i n d i v i d u e l l e n  G e ­
s i c h t s p u n k t e n  o d e r  e in s e i t ig e n  A u f f a s s u n g e n  
d e r  B e t e i l ig t e n ,  s o n d e r n  n a c h  d e r  V e r ­
k e h r  s a u f f a s s u n g  d e m  o b j e k t i v e n  ä u ß e r l i c h  
z w e i f e l s f r e ie n  T a t b e s t a n d .  E s  i s t  f ü r  d ie  
F i n a n z ä m t e r  v i e l f a c h  w e d e r  m ö g l i c h  n o c h  
z w e c k m ä ß ig ,  s i c h  i n  d i e  s u b j e k t iv e n  M e i ­
n u n g e n  u n d  A u s e in a n d e r s e t z u n g e n  i n n e r ­
h a lb  d e r  e n g s t e n  F a m i l i e  e in z u la s s e n .  
G e r a d e  ü b e r  d ie  F r a g e  d e s  V o r e m p f a n g s  
a u f  k ü n f t i g e  E r b s c h a f t  w e r d e n  o h n e  g e ­
n a u e  v e r t r a g l i c h e  R e g e lu n g  u n t e r  d e n  B e ­
t e i l i g t e n  o f t  e r n s t l i c h e  M e i n u n g s v e r s c h i e ­
d e n h e i t e n  a u f t r e t e n ,  d ie  d a s  F i n a n z a m t  
v o r  E i n t r i t t  d e s  E r b f a l l e s  k e in e s w e g s  e n t ­
s c h e id e n  k a n n .  E s  k a n n  d a h e r  n u r  e n t ­
s c h e id e n d  s e in ,  w a s  a l l g e m e i n  n a c h  d e r  
V e r k e h r s a u f f a s s u n g  i n  d e r a r t i g e n  F ä l l e n  
d e r  S o h n  v o n  d e m  V a t e r  v e r l a n g e n  w e r d e ,  
w e n n  e s  s i c h  n i c h t  u m  d a s  V e r h ä l t n i s  v o n  
V a t e r  u n d  S o h n ,  s o n d e r n  u m  d a s  V e r ­
h ä l t n i s  d e s  U n t e r n e h m e r s  z u  e in e m  f r e m d e n  
A n g e s t e l l t e n  h a n d e ln  w ü r d e ,  d .  h .  v o r ­
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l i e g e n d e n f a l l s ,  w a s  d e r  S o h n  u n t e r  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  s e in e r  L e i s t u n g e n ,  s e in e r  K e n n t ­
n is s e  u n d  d e s  U m f a n g e s  u n d  d e r  A r t  
s e in e r  T ä t i g k e i t  i m  B e t r i e b  e i n e s  
a n d e r e n  d e r a r t i g e n ,  w ie  e s  d e r  b f .  
V a t e r  is t ,  e r h a l t e n  w ü r d e .  E s  i s t  n i c h t  
a n z u n e h m e n ,  d a ß  e in  v o l l  a u s g e b i ld e t e r  
A r c h i t e k t  im  A l t e r  d e s  S o h n e s ,  w e n n  e r ,  
w ie  h ie r  b e h a u p t e t  i s t ,  d e n  g r ö ß e r e n  T e i l  
d e r  P r a x i s  d e s  b e r e i t s  i n  v o r g e r ü c k t e m  
A l t e r  b e f in d l i c h e n  V a t e r s  s e lb s t ä n d ig  
w a h r n im m t ,  s ic h  b e i  e in e m  R e in g e w in n  
v o n  20  000  R M .  u n d  m e h r  m i t  d e m  b a r e n  
G e h a l t  v o n  4800  R M .  b e g n ü g e n  w ü r d e .

N r .  3 1 0 6 . F a h r d e c k e  f ü r  e i n e n  
F a b r i k h o f .  D i e  H e r s t e l l u n g  d e s  t r a g ­
f ä h ig e n  U n t e r g r u n d e s  d u r c h  P a c k la g e  m i t  
S c h o t t e r a u f f ü l l u n g  b e d in g t  d ie  V e r w e n ­
d u n g  e in e r  W a lz e .  D e r  H o f  s o l l  a b e r  m i t  
d e r  W a l z e  n i c h t  e r r e i c h b a r  s e in .  W i r  
m a c h e n  d a h e r  e in e n  a n d e r e n  V o r s c h la g :  
E i n  2 0  c m  d i c k e r  B e t o n  im  M i s c h u n g s ­
v e r h ä l t n i s  1 : 8  s c h a f f t  d e n  b e n ö t ig t e n  
t r a g f ä h ig e n  U n t e r g r u n d .  I n  d e m  B e t o n  
s in d  v o n  10  z u  10  m  D e h n u n g s f u g e n  
v o r z u s e h e n .  N a c h  A b b in d e n  u n d  v o l l ­
s t ä n d ig e m  T r o c k n e n  w i r d  e in  e t w a  2  c m  
d i c k e r  G u ß a s p h a l t  v e r s t r i c h e n .  Z w e c k s  
V e r m e id u n g  v o n  B la s e n b i l d u n g e n  u n d  
V e r h ü t e n  d e s  U e b e r t r a g e n s  e t w a ig e r  
R i s s e  i n  d e m  B e t o n  i n  d e n  A s p h a l t b e la g  
w i r d  v o r  V e r s t r e i c h e n  d e s  G u ß a s p h a l t e s  
e in e  L a g e  Z e i t u n g s m a k u la t u r  o d e r  p o r ö s e s  
P a c k p a p ie r  a u f  d e n  B e t o n  g e le g t .

N r .  3 1 0 6 . F a h r d e c k e  f ü r  F a b r i k h o f .
F ü r  d e n  B e la g  d e s  F a b r i k h o f e s  i s t  m a ß ­
g e b e n d  d ie  B e n u t z u n g .  W e n n  d ie s e ,  d e n  
A n g a b e n  e n t s p r e c h e n d ,  a u c h  s c h w a c h  
i s t  —  F a h r r ä d e r  u n d  le i c h t e r  L i e f e r ­
w a g e n  — , s o  s o l l t e  m a n  s ic h  d o c h  n ; c h t  
v e r l e i t e n  la s s e n ,  e in e  %  c m  s t a r k e  T e e r -  
m a k a d a m  S c h ic h t  a ls  A b d e c k u n g  e i n z u ­
b a u e n .  A l s  V e r s c h le i ß s c h i c h t  b e t r a c h t e t ,  
w ü r d e  s ie  f ü r  F u ß g ä n g e r v e r k e h r  m ö g l i c h e r ­
w e is e  a u s r e ic h e n ,  w e n n  d ie  U n t e r l a g e  
—  P a c k la g e  u n d  Z w i c k  —  a ls  d u r c h a u s  
f e s t  a n z u s p r e c h e n  s in d .  D a s  i s t  a b e r  n a c h  
d e r  A n f r a g e  n i c h t  d e r  F a l l .  D i e  P a c k la g e  
w i r d  v o n  H a n d  g e s e t z t ,  u n d  n o c h  n ic h t  
e i n m a l  d ie  Z w i s c h e n la g e  k a n n  g e w a lz t  
w e r d e n .  A u f  e in e  d e r a r t i g  lo c k e r e  U n t e r ­
la g e  s o l l  m a n  k e in e n  T e e r m a k a d a m  v e r le g e n .

F ü r  d ie  g e f o r d e r t e  A r t  d e r  B e f e s t ig u n g  
is t  d a s  Z w i s c h e n g u ß v e r f a h r e n  z u  e m p ­
f e h le n .  N a c h d e m  d ie  P a c k la g e  g e n ü g e n d  
f e s t  v e r s e t z t  i s t ,  b r i n g t  m a n  e in e n  s a u b e r e n  
S p l i t t  a u f ,  e t w a  4 — 5 c m  h o c h ,  d e n  m a n  
m ö g l i c h s t  m i t  e in e r  H a n d w a l z e  g u t  a n ­
d r ü c k t ,  w e n n  k e in e  s c h w e r e r e  W a lz e  
v e r w e n d e t  w e r d e n  k a n n .  N u n  b r i n g t  m a n  
m i t  G i e ß k a n n e n ,  d e r e n  T ü l l e  m a n  b r e i t  
g e d r ü c k t  h a t ,  K a l t t e e r  o d e r  K a l t a s p h a l t  
d a r ü b e r ,  s o  d a ß  d ie  H o h l r ä u m e  z w i s c h e n  
d e n  S t e i n e n  g u t  a u s g e f ü l l t  w e r d e n .  H i e r ­
b e i  w i r d  n a t ü r l i c h  n ic h t s  e r w ä r m t .  D e r  
K a l t t e e r  o d e r  K a l t a s p h a l t  h a b e n  n a c h  
e tw a  2  S t u n d e n  a b g e b u n d e n ,  b e i  w a r m e m  
W e t t e r  a u c h  s c h o n  n a c h  e tw a  %  S t u n d e .  
N a c h  d e m  A b b in d e n ,  e v t l .  a u c h  a m  a n ­
d e r e n  T a g e ,  b r i n g t  m a n  z u r  A b d e c k u n g  
e in e  S c h i c h t  E d e l s p l i t t  ( e tw a  K ö r n u n g  
0 , 2 — 0 ,5 )  a u f ,  d e n  m a n  e b e n f a l l s  m i t  d e r  
H a n d w a l z e  a n d r ü c k t .  D i e s e  S c h i c h t  w i r d  
n u n  e b e n f a l l s  m i t  K a l t t e e r  o d e r  K a l t ­
a s p h a l t  r a s c h  a b g e g o s s e n .  W e n n  S ie  s ic h  
v o m  W e g e m e is t e r  o d e r  S t r a ß e n m e is t e r  
e in e n  S p r i t z w a g e n  l e ih e n  k ö n n e n ,  g e h t  
d ie  A r b e i t  s e h r  r a s c h .  B e i  d e r  E d e l s p l i t t ­
s c h ic h t  n i c h t  z u v ie l  A s p h a l t -  o d e r  T e e r ­
m a s s e  n e h m e n .  D i e s e  S c h i c h t ,  d ie  z u e r s t  
s c h o k o la d e n b r a u n  a u s s ie h t  u n d  n a c h  d e m  
A b b i n d e n  r e i n  s c h w a r z ,  s c h ü t z e n  S ie  
d u r c h  A b s t r e u e n  m i t  s c h a r f k a n t ig e m  t o n ­
f r e i e n  S a n d  o d e r  K i e s .

U n t e r  K a l t a s p h a l t  v e r s t e h t  m a n  im m e r  
e in e  A s p h a l t e m u l s i o n .  D e r  V e r b r a u c h  i s t

e tw a :  3 — 4  k g  a u f  d a s  Q u a d r a t m e t e r  b e i 
d e r  u n t e r e n  S c h i c h t  u n d  e tw a  1 ,5  "2 k g  
f ü r  d ie  F e in s p l i t t s c h i c h t .  S ie  m ü s s e n  
j e d o c h  —  je  n a c h d e m  w ie  d ie  E m u l s io n  
v e r l ä u f t  —  a u c h  m i t  e in e m  e tw a s  h ö h e r e n  
V e r b r a u c h e  r e c h n e n .  D i e  a n g e g e b e n e n  
M e n g e n  b e z ie h e n  s ic h  g le ic h e r w e is e  a u t  
T e e r -  w ie  a u c h  a u f  A s p h a l t e m u l s i o n .  
W e n n  S ie  s ic h  e tw a s  m e h r  E m u l s i o n  
s c h ic k e n  la s s e n ,  k ö n n e n  S ie  d a m i t  F u ß ­
w e g e ,  R a d f a h r w e g e  u s w .  n o c h  m i t  b e ­
s p r e n g e n .  O f t  n e h m e n  L i e f e r f i r m e n  e in e n  
e v t l .  U e b e r s c h u ß  a u c h  —  w e n n  e r  n i c h t  
a n g e b r o c h e n  i s t  —  w ie d e r  z u r ü c k .

N r .  3 1 0 7 . S t r a f b e f e h l e .  D i e  E r ­
f a h r u n g  le h r t ,  k e in e  E i n s p r ü c h e  g e g e n  d ie  
S t r a f b e f e h le  e in z u le g e n .  W e n n  S ie  F i r ­
m e n s c h i l d e r  n ic h t  a n g e b r a c h t  h a b e n ,  so  
l i e g t  f o r m e l l  e in  V e r s t o ß  g e g e n  § 4  d e s  
G e s e t z e s  v o m  1. J u n i  1 9 0 9  v o r .  Z w a r  
i s t  d a s  G e s e t z  i n  m a n c h e n  P u n k t e n  d u r c h  
d ie  P r a x i s  ü b e r h o l t .  D a s  ä n d e r t  a b e r  
n ic h t s  d a r a n ,  d a ß  d ie  B e s t im m u n g e n  n o c h  
e in g e h a lt e n  w e r d e n  m ü s s e n .  Z u m  E i n ­
s p r u c h  r a t e  i c h  I h n e n  h ö c h s t e n s  w e g e n  d e r  
H ö h e  d e r  v e r h ä n g t e n  S t r a f e .  W e n n  d e r  
B a u h e r r  s e lb s t  d e n  B a u  le i t e t ,  so  h a b e n  
S ie  t r o t z d e m  d ie  P f l i c h t  z u r  A n b r i n g u n g  
e in e s  F i r m e n s c h i l d e s .  A u f  k le in e  U m ­
b a u t e n ,  R e p a r a t u r e n  u .  ä . f i n d e t  d a s  G e s e t z  
k e in e  A n w e n d u n g .

N r .  3 10 8 . D a r l e h e n  f ü r  H e u e r l i n g s ­
w o h n u n g e n .  R e i c h s b e i h i l f e  f ü r  D ü n ­
g e r s t ä t t e n .  Z u s c h ü s s e  f ü r  S i l o b a u .
N a c h  V e r o r d n u n g  v o m  2 3 . M ä r z  1 9 3 7  
k ö n n e n  B a u e r n  u n d  L a n d w i r t e n  f ü r  d e n  
B a u  e in e r  L a n d a r b e i t e r w o h n u n g  e in e n  
G e s a m t z u s c h u ß  v o n  1 8 0 0  R M .  in n e r h a lb  
6  J a h r e n  e r h a l t e n .  D a b e i  i s t  B e d in g u n g ,  
d a ß  d e r  W o h n u n g s b a u  a m  1. J u l i  1 9 3 7  
b e g o n n e n  u n d  s p ä te s t e n s  a m  1. N o v e m b e r  
1 9 3 7  im  R o h b a u  v o l l e n d e t  s e in  m u ß .  
Z u r  E r z i e l u n g  t r a g b a r e r  M i e t e n  k a n n  
a u ß e r d e m  n a c h  V e r o r d n u n g  v o m  1. A p r i l  
1 9 3 7  u n t e r  V o r a u s s e t z u n g e n  e in e  B e ih i l f e  
a u f  d ie  D a u e r  v o n  2 0  J a h r e n  g e w ä h r t  
w e r d e n .  B e i  e in e r  H e u e r l in g s s t e l l e  d a r f  
f ü r  e in  D a r le h e n  d e r  L a n d e s r e n t e n b a n k  
e in  N e u b a u w e r t  b i s  z u  5 5 0 0  R M . ,  b e i  
e in e r  W e r k s w o h n u n g  b i s  z u  4 5 0 0  R M .  
b e r ü c k s i c h t i g t  w e r d e n .  N a c h  d e n  n e u e n  
D u r c h f ü h r u n g s v o r s c h r i f t e n  s o l l  d e r  L a n d ­
a r b e i t e r w o h n u n g s b a u  b e s c h le u n ig t  g e f ö r ­
d e r t  w e r d e n .

D i e  B e ih i l f e n  f ü r  D u n g s t ä t t e n  u n d  
J a u c h e g r u b e n  w e r d e n  v o n  d e r  L a n d e s ­
b a u e r n s c h a f t  g e n e h m ig t  u n d  n a c h  d e n  
a l lg e m e in e n  R i c h t l i n i e n  v o m  2 1 .  A p r i l  
1 9 3 7  w ie  f o lg t  g e s t a f f e lt :

1 . B e t r i e b e  b is  z u  1 0  S t ü c k  G r o ß v ie h  
( B e z u s c h u s s u n g  b i s  z u  3 0  q m  F lä c h e  
b z w .  3 0  c b m  I n h a l t )  e r h a l t e n  f ü r  1 q m  
D u n g s t ä t t e  2 ,5 0  R M .  u n d  f ü r  1 c b m  
u m b a u t e n  R a u m  ( J a u c h e g r u b e )  6  R M .  
B e ih i l f e .

2 . B e t r i e b e  v o n  m e h r  a ls  1 0 — 2 0  S t ü c k  
G r o ß v ie h  ( B e z u s c h u s s u n g  b i s  z u 6 0  q m  
F lä c h e  b z w .  6 0  c b m  I n h a l t )  e r h a l t e n  
f ü r  1 q m  D u n g s t ä t t e  2  R M .  u n d  f ü r  
1 c b m  u m b a u t e n  R a u m  ( J a u c h e ­
g r u b e )  5  R M .  B e ih i l f e ,  j e d o c h  m in d e ­
s t e n s  f ü r  d ie  D u n g s t ä t t e  7 5  R M .  u n d  
f ü r  d ie  J a u c h e g r u b e  1 8 0  R M .

3 . B e t r i e b e  v o n  m e h r  a ls  2 0  S t ü c k  G r o ß ­
v ie h  e r h a l t e n  f ü r  1 q m  D u n g s t ä t t e
1 ,5 0  R M .  u n d  f ü r  1 c b m  u m b a u t e n

/ J a u c h e g r u b e )  4  R M .  B e i ­
h i l f e ,  j e d o c h  m in d e s t e n s  f ü r  d ie  
D u n g s t ä t t e  1 2 0  R M .  u n d  f ü r  d ie  
J a u c h e g r u b e  3 0 0  R M .

N r .  3 1 08 . D a r l e h e n  f ü r  D ü n g e r ­
s t ä t t e n  b e i  H e u e r l i n g s w o h n u n g e n .  D i e
D u n g s t ä t t e  m u ß  in  i h r e r  G r ö ß e  u n d  B a u ­
a r t  s o  b e s c h a f f e n  s e in ,  d a ß  e in e  g e r e g e l t e  
B e h a n d lu n g  u n d  A u f b e w a h r u n g  d e s  S t a l l ­
m is t e s  m ö g l i c h  is t .  B e i  e in e r  M i n d e s t ­

s t a p e lh ö h e  v o n  2 ,5  m  i s t  im  a l lg e m e in e n  
f o l g e n d e r  F l ä c h e n b e d a r f  e r f o r d e r l i c h :

F ü r  1 S t ü c k  G r o ß v i e h  5 0 0  k g
L e b e n d g e w i c h t ............... 3 ,0  q m

„  1 „  J u n g v i e h  im
M i t t e l  ......................... 1 ,5  „

„  1 P f e r d ..........................................1 ,5  „
„  1 S c h w e i n  v o n  1 0 0  k g

L e b e n d g e w i c h t  . .  0 ,6  „

F ü r  J a u c h e g r u b e n  m u ß  d e r  F a s s u n g s r a u m  
s o  g r o ß  s e in ,  d a ß  e in e  z e i t l i c h  r i c h t i g e  u n d  
z w e c k m ä ß ig e  V e r w e r t u n g  d e r  J a u c h e  m ö g ­
l i c h  is t .  E i n e  A u f b e w a h r u n g s z e i t  v o n  e tw a  
6  M o n a t e n  e r f o r d e r t  a n  N u t z r a u m :

F ü r  1 S t ü c k  G r o ß v i e h  5 0 0  k g
L e b e n d g e w i c h t  . 3 ,0  c b m

„  1 „  J u n g v ie h  im
M i t t e l    1 ,5  „

„  1 P f e r d  2 ,0  „
, ,  1 S c h w e in  v o n  1 0 0  k g

L e b e n d g e w i c h t  . 0 ,5  „
B e ih i l f s a n t r ä g e  s in d  m i t  g e n a u e n  B a u ­

p lä n e n  d e n  L a n d e s b a u e r n s c h a f t e n  v o r z u ­
le g e n .  E s  k ö n n e n  n u r  A n t r ä g e  b e r ü c k ­
s i c h t i g t  w e r d e n ,  b e i  d e n e n  s i c h  d e r  A n ­
t r a g s t e l le r  v e r p f l i c h t e t ,  n a c h  d e n  G r u n d ­
s ä t z e n  d e s  S t a p e lm is t v e r f a h r e n s  z u  a r ­
b e i t e n  u n d  d ie  B a u r i c h t l i n i e n  d e r  L a n d e s ­
b a u e r n s c h a f t  ( R e ic h s n ä h r s t a n d )  e in z u ­
h a lt e n .  D i e  Z u s c h ü s s e  f ü r  S i lo b a u t e n  
w e r d e n  b i s  a u f  w e i t e r e s  g e w ä h r t .

N r .  3 10 9 . V o r s c h r i f t e n  f ü r  S c h l a c h ­
t e r e i b a u .  E i n e  S o n d e r v o r s c h r i f t  ü b e r  d e n  
N e u b a u  u n d  d ie  E i n r i c h t u n g  v o n  S c h lä c h ­
t e r e ie n  g i b t  e s  n ic h t .  D i e  B a u v o r s c h r i f t e n  
ü b e r  g e w e r b l i c h e  A n la g e n  f i n d e n  S ie  in  
d e r  „ B a u o r d n u n g  f ü r  d a s  p l a t t e  L a n d  
d e s  R e g ie r u n g s b e z i r k s  H a n n o v e r “ . A u ß e r ­
d e m  s in d  d ie  V o r s c h r i f t e n  d e r  §§ 1 6 , 24  
u n d  2 5  d e r  R e i c h s g e w e r b e o r d n u n g  z u  
b e r ü c k s i c h t i g e n .  A u ß e r  d e r  o r t s p o l i z e i ­
l i c h e n  G e n e h m ig u n g  i s t  d e r  A n t r a g  v o m  
z u s t ä n d ig e n  S t a a t s h o c h b a u a m t ,  d e m  K r e i s ­
a r z t ,  d e m  K r e i s t i e r a r z t  u n d  d e m  K u l t u r ­
b a u a m t  z u  g e n e h m ig e n .  D i e  e n d g ü l t ig e  
G e n e h m ig u n g  e r t e i l t  d a s  L a n d r a t s a m t ,  
b e i  d e m  a u c h  d e r  A n t r a g  m i t  d e r  e n t ­
s p r e c h e n d e n  A n z a h l  d e r  P l ä n e  e i n z u ­
r e i c h e n  is t .  U e b e r  d ie  E n t w ä s s e r u n g  
( A b o r t -  u n d  B lu t g r u b e n  m i t  K lä r s y s t e m e n ,  
K a n a l l e i t u n g e n  m i t  A b s e t z g r u b e n  i n  b e ­
s t im m t e n  E n t f e r n u n g e n ,  M ü n d u n g  i n  d ie  
G r ä b e n  d e s  V o r f l u t g e l ä n d e s  b i s  z u r  e n d ­
g ü l t ig e n  A b f ü h r u n g  i n  d e n  F l u ß l a u f )  is t  
e i n  b e s o n d e r e r  A n t r a g  b e i  d e m  K u l t u r ­
b a u a m t  e i n z u r e i c h e n .  W e n n  e in e  B r u n n e n ­
a n la g e  v o r g e s e h e n  i s t ,  s o  i s t  a u c h  d ie s e  
e in z u t r a g e n .  D i e  V o r s c h r i f t e n  ü b e r  d ie  
E n t w ä s s e r u n g  s in d  ö r t l i c h .  E s  i s t  d e s h a lb  
v o r h e r  e in e  R ü c k s p r a c h e  m i t  d e m  S a c h ­
b e a r b e i t e r  d e s  K u l t u r b a u a m t e s  e r f o r d e r l i c h .  
G e f ä l l e ,  H ö h e n l a g e n  ü b e r  N N  d e s  F l u ß ­
la u f e s  a n  d e r  G r a b e n m ü n d u n g ,  d e r  G r ä b e n  
u n d  d e r  K a n a l l e i t u n g  s in d  d u r c h  e in e n  
L a n d -  o d e r  F e ld m e s s e r  f e s t z u s t e l le n .  D i e  
R a u m g r ö ß e n  ( S c h l a c h t r a u m  m i t  B r ü h -  
k e s s e l ,  A u f z u g v o r r i c h t u n g e n  u n d  L a u f ­
k a t z e ,  W u r s t k ü c h e  m i t  W u r s t -  u n d  
S c h m a lz k e s s e l ,  F l e i s c h e r e im a s c h in e n  m i t  
V o r g e le g e  u n d  M o t o r e n a n t r i e b ,  D o p p e l ­
k ü h l r a u m ,  R ä u c h e r k a m m e r  f ü r  D a u e r ­
w a r e n  ( m i t  R a u c h k a m in )  n e b s t  T r o c k e n ­
r ä u m e n ,  V i e h s t ä l l e  f ü r  S c h l a c h t v ie h ,  D u n g ­
s t ä t t e n  u n d  A b f a l l g r u b e n ,  P ö k e l k e l l e r  m i t  
B a s s in s ,  B r e n n s t o f f k e l l e r ,  P u m p e n r a u m )  
r i c h t e n  s i c h  n a c h  d e r  A n z a h l  d e s  g e ­
s c h la c h t e t e n  V ie h e s .  E s  i s t  z w e c k m ä ß ig ,  
w e n n  S ie  s i c h  e in e  m o d e r n e  S c h l a c h t e r e i  i n  
ä h n l i c h e r  G r ö ß e  a n s e h e n ,  u m  e in e n  G e ­
s a m t ü b e r b l i c k  ü b e r  d ie  A n o r d n u n g  d e r  
E i n r i c h t u n g  z u  g e w in n e n .  I n  d e r  N ä h e  
v o n  S t ä d t e n  m i t  S c h l a c h t h ö f e n  b e s t e h t  
S c h l a c h t z w a n g ;  i n  d ie s e m  F a l l e  i s t  e i n  
S c h l a c h t r a u m  n i c h t  e r f o r d e r l i c h .
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